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Montag den 23. März. 


= | DE LEN N tom Q 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗Obligationen wird hierdurch bekannt ge- 
macht: daß indem Gewerbeſteuer-Kaſſen⸗Lokale in der kleinen Waage am Ringeund 

zwar in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vom 1. bis einſchließlich zum 14. 
April d. J. die Zinſen dieſer Obligationen fuͤr das halbe Jahr von Michaelis 1834 bis Oſtern 

1835, in Gemaͤßheit der Koͤnigl. Regierungs-Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 zu zwei 
Drittheilen ba ar bezahlt, für den Ruͤckſtand von anderthalb Prozent aber un verzinsliche Zins⸗ 
ſcheine ausgegeben werden ſollen. 8 

| Dabei werden die Innhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits⸗Obligationen auf: 
gefordert: ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit 5 1 Rubriken: 5 

= 1. Nummer der Obligation nach der Reibenfolge, n i 
2. Capitals-Betrag, Se 
3. Anzahl der Zins termine, 
1 4. Betrag der Zinſen und zwar: : IE 
En a. baar, b. in Zinsſcheinen, zur Zinſen⸗Erhebung in das hieſige Gewerbeſteuer⸗ 
Caſſen Locale beizubringen, indem nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniße die Zinszah⸗ 
lung geleiſtet werden kann. | a 
Die bis zum 14. April d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine koͤn⸗ 
nen erſt im naͤchſten Michael is-Termin d. J. in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 11. März. 1835 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 5 

Ober-Buͤͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadräthe. 
für den Kreis Sangerhauſen Allergnädigf zu ernennen geruht. 
— Der bei dem Lands und Stadtgericht zu Horſtmar ange⸗ 


In lan d. 


Berlin, 19. März. Des Königs Majeſtät haben den 
dgerichts⸗Aſſeſſor Frie hem zu Koblenz zum Landgerichts⸗ 

Sat Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 5 
ER: Angekomm en: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Ger 

Alkal Lieutenant v. Bazain e, don St. Petersburg. 

Mo Berlin, 20. März. Se. Majeftät der König haben den 
kan: alos dom Generalſtabe, Johann Ludwig Wilhelm 
SBalpius, in den Adelſtand zu erheben geruht. — Se. 
8 gl. Majeſtät haben den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Diraktor 


8 onigmann in Sangerhauſen zugleich zum Kreis⸗Juſtiſrath 


ſtellte Juſtiz⸗Kommiſſatius v. Hamm if zugleich zum Nota⸗ 
rius in dem Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Muͤnſter er⸗ 
nannt worden. — Der bei dem Land» und Stadtgerichte zu 
Luͤdenſcheid angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Davidis iſt zus 
gleich zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗ Landesgerichts 
zu Hamm ernannt worden. . 
f Dzutſchlan d. ö 
Munchen, 11. Marz. Wir haben bereits gemeldet, 
daß an mehne Truppen ⸗Abtheilungen, namentlich an das Ite 
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und Ate Chevauxlegers⸗Regiment und das 11te Infanterle⸗ 
Regiment, der Befehl ergangen ſei, einen Theil ihrer Mann⸗ 
ſchaften marſchfertig zu halten. Vom einem wirklich angeord⸗ 
neten Truppenmarſche gegen die Schweiz oder ſonſtigen, auß 
Grenzſperre und dergl. hindeutenden Maßregeln, iſt bis jetzt 
nichts bekannt. 


Munchen, 14. März. In Betracht des erfreulichen 
Vermoͤgensſtandes des Militaͤr⸗Max⸗Joſſeph-⸗Ordens follen 
acht Kinder, deren Vater zu einer der drei Klaſſen des Ordens 
gehoͤren oder zu ihren Lebzeiten gehoͤrt haben, ſedes eine Un⸗ 
terſtützung von 300 Fl. jährlich aus der Ordens⸗Rente erhal⸗ 
ten. Söhne erhalten je bis zum 25ſten Lebensjahre, wenn 
fie nicht fruher eine Verſorgung oder Anſtellung erlangen. 
Tochter genießen dieſelbe bis zu ihrer Verehelichung oder ſon⸗ 
ſtigen Verſorgung, außerdem aber lebenslaͤnglich, 5 

Se, Koͤnigl Hoheit der Kronprinz wird gegen Ende bie: 
ſes Monats von Wien zuruͤck erwartet. 

Das „Buch der Freiheit oder Geiſt des 19ten Jahrhun⸗ 
derts““, das „Vade meeum fuͤr Katholiken, welche ihre Au⸗ 
gen zum Sehen brauchen wollen““, und „Geſunder Menſchen⸗ 
verſtand über die Kunſt, Voͤlker zu begluͤcken“, wurden hier 
konſiszirt, und die „Congreve'ſchen papiernen Finbus“ ver⸗ 
boten. 


Dresden, 14. Maͤrz. Der Miniſter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, General⸗Major von Minckwitz, iſt, von: 
Sr. Mai. dem Koͤnig beauftragt, am 10ten d. M. nach Wien 
abgereift.. 


Hamburg, 16. Maͤrz. Das Dampfſchiff Hambourg, 
Capt. Baladier, hat die erſteReiſe von Havrenach Hamburg. 
von Stadt zu Stadt in 52 Stunden zuruͤckgelegt. Er hat. 
Havre Sonnadend den 14., um 11 Uhr Morgens verlaſſen 
und iſt hier heure um 35 Uhr angekommen. Dieſe ſchnelle 

Reiſe verſpricht für. die Zukunft große Reſultate. 


De ſter e i ch. B 

Wien, 10 März. Folgendes iſt das Protokoll über die 
Eröffnung der Leiche Sr. Majeſtat des hoͤchſtſeeligen Kaſſers 
Franz I., welche am 3. Maͤrz 1835 in Gegenwart der K. K. 
Leibaͤrzte Freiherrn von Stifft und Edler von Raimann und, 
anderer Aerzte vorgenommen worden iſt: „Der am Ruͤcken 
mit den. gewöhnlichen Todtenflecken verſehene Körper war wohl 
gebaut: und gut genaͤhrt; an keinem Theile zeigte ſich irgend. 
eine Spur einer waͤſſerigen Anſammlung, Unter den allgemei⸗ 
nen Bedeckungen der Bruſt und des Unterleibs fand man Fett 
angeſammelt, welches in der Bauchgegend uber einen Zoll dick 
war.“ Die geſaͤttigt rothen Muskeln waren hinlaͤnglich Fark: 


entwickelt und die Zwiſchenraͤume derſelben mit einem fettrei⸗ 


chen Zellgewebe erfullt: Der knoͤcherne Bruſtkorb war 1 Schuh 
breit und 7 Zoll lang, die Rippen waren mehr flach als ge⸗ 
bogen, ihre Knorpeln waren faſt durchgehends verknoͤchert. 
Die Lungen waren mit einer Fettſchichte bedeckt Die blaͤu⸗ 
lich grau gefarbte Lunge war nach vorne mit einer dünn n 
Lympbſchichte überzogen, ſo wie ihre Lappen unter ein⸗ 
ander, durch ausgeſchwitzte Lymphe ſtellenweiſe an das Rippenfell 
angeheftet, nach ruͤckwärts aber in ihrer ganzen Länge ſo feſt 
mit dieſem verwachſen, daß man die Trennung, beſonders 
an der Spitze der Lungen, nicht ohne Zerreißßung der Lungen 


ſelbſt bewerkſteligen konnte. Der obere Lappe dieſer Lunge war 
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deckt, und dieſe ſtollenweiſe mit vielen mit Blutpunkten verſe⸗ 


in ſeiner Subſtanz voll von ergoſſener, geronnener Lymphe, 
dadurch für die Luft unwegſam und hart anzufuͤhlen, die un: 
tern Lappen mit einer theils ſeroͤſen, theils blutigen Fluͤſſigkeit 
angefüllt. Die linke mißfaͤrbige Lunge war in ihrem ganzen 
Umfange durch ausgeſchwitzte Lymphe und zum Theil ſchon ge⸗ 
bildete falſche Membranen an die Rippenwand angeheftet, an 
ihrer Oberfläche mit einer dicken Lage geronnener Lymphe be⸗ 


hen. Von den unter einander berwachſenen Lappen war der 
untere, von Blut und Lymphe angefuͤllt, feſt, der obere von 
ausgetretener geronnener Lymphe ganz durchdrungen, hart u. 
für die Reſpiration unwegſam. In der linken Bruſthoͤhle fund 
man bei drei Unzen blutigen Serums. — Der nach Außen, 
mit Fett beſetzte, uͤbrigens normale Herzbeutel, enthielt zwei 
Quentchen blutigen Serums; das gleichfalls mit Fett beſetzte, 
muskuloöſe Herz war weiche, die innere Haut der linken Herz: 
kammer war dunkelroth gefarbt, undſtellenweiſe von ſtrotzen⸗ 
den Blutgefaͤßen durchdrungen (entzündet), es war darin bei⸗ 
laͤufig eine Unze geronnenen, ſchwarzen, mit einer Lymphſchichte 
uͤberzogenen Blutes enthalten; die rechte Herzkammer und 
Vorkammer waren ebenfalls in ihrer inneren: Fläche dunkul⸗ 
roth gefärbt und mit den von Blut ſtrotzenden Kapillargefaßen 
verſehen (entzündet), ſſeenthielten einen bei zwei Unzen ſchweren 
ſchwarzen, an ſeiner Oberflache mit einer dicken Lymphſchichte 
uͤberzogenen Blutpfropf, deſſen Arme in die nahe liegenden 
großen Gefäße reichten „ deren. Höhlen groͤßtentheils dadurch 
ausgefuͤllt waren. Die innere Flaͤche der Aorta und Lungen 
ſchlagader war in der Naͤhe des Herzens dunkelroth, in ihrem 
weitern Verlaufe zinnoberroth gefaͤrbt (entzuͤndet). Die Aorta 
enthielt uͤberdies an mehren Stellen beginnende und wirkliche 
Verknoͤcherungen. Das Netz war nach Oben verſchoben, it 
fo wie das Gekroͤſe fettreich. Alle Unterleibs⸗Eingeweide wa⸗ 
ren normall. Die mit Fett umgebene abſteigende Aorta ent⸗ 
hielt viel Blut⸗Gerinſel, war an ihrer inneren Oberfläche ftar 
geroͤthet (entzündet) und mit Knochenplatten und knoͤchernen 
Erhabenheiten beſaͤet. Die Schaͤdelhaube, fo. wie die hatte 
Hirnhaut waren feſt mit dem Schaͤdeldache verwachſen, die 
Gefäße der weichen Hirnhaut mit Blut überfüllt. Das Gr 
hirn ſelbſt war ſchoͤn geformt, groß, blutreich, an feine 
Oberfläche mit ungewöhnlich zahlreichen Windungen, und 
mit einer reichlichen Menge grauer Subſtanz verſehen. Alle 
in den Seitenfammermmund in der dritten Gehirnhoͤhle liegen, 

den Gehirntheile waren durchgehends hoͤchſt regelmäßig und 

ausgezeichnet ſchoͤn geformt, und ausnehmend ſtark entmidhlt | 
Das kleine Gehirn entſprach dem großen in jeder Beziehung, 
— Aus dieſem Befunde ergiebt ſich, daß Se. Maj. an eint 
Entzuͤndung der Lungen, des Herzens und der großen Blutge⸗ 
faͤße gelitten haben, welche ſo heftig und ausgedehnt war, dab 
der Erfahrung zufolge eine Heilung, derſelben nicht. ereeidt: 

werden konnten. 


(unterz⸗) Srhr. v. Stifft: Edler v. Raimann | 


Wien, 11. März: Bei dem Leichenbegängniffe des tif 
betrauerten Kaiſers Franz fiel leider ein Unglück vor. Ol 
Bruſtwehr von einer Auffahrt auf die ehemalige Baſtei, dit, 
Hinterfronte des Palais des Erzherzogs Karl gegenüber u 
unten der Zug vorberging, konnte dem Druck der Menſchenmaſt 
nicht widerſtehen, und erſchlug beim Zuſammenſtürzen mak 
Perfonen, viele aber wurden verwundet. Der neue Kaiſet hn 
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die genaueſte Unterſuchung befohlen und den Beſchaͤdigten Un⸗ 


terſtuͤtzung zukommen laſſen. — Frau v. Weißenthurn, die 


Herren Rupprecht und Caſtelli ließen Gedichte auf den unver⸗ 
geßlichen Kaiſer Franz drucken, die wohl bald in einer Samm⸗ 
lung erſcheinen werden. Caſtelli hat das ſeinige auf die 
Hay dn'ſche Melodie des „Gott erhalte Franz den Kaiſer““ 
vom Kapellmeiſter Seifried, aber im Molltone, einrichten 
laſſen, und die letzte Strophe fällt in dur ein, wo der Kaifer 
Ferdinand beſungen wird. — Bei dem erſten offentlichen 
Concert sder Theater Toll dieſes Lied aufgeführt werden. — 


Profeſſor Ender hat den Kaifer 2 Stunden nach feinem Tode 


ſich der Wunſch fuͤr den Erzguß. 


7 


eine Frau.“ 


abgezeichnet und lithographirt. Das Monument wird 
wahrſcheinlich in einer ſitzenden Statue beſtehen, und auf 
dem neuen Burgplatze aufgeſtellt werden. Allgemein erklärt 
Fuͤr jetzt begnuͤgt ſich das 
Publikum mit lithographirten Stättern, welche den Kaifer 
auf dem Paradebette liegend in der Hofburgkapelle vorſtellen. 

Als Beitrag zu der Biographie der nun verwittweten 


Kagiſerin Karoline von Oeſtreich theilt die Gazette 


de France folgende Züge aus der Feder eines Mannes mit, 
der lange Zeit mit der Vertheilung ihrer Wohlthaten in ei⸗ 
ner armen Gebirgsgegend der oͤſtreichiſchen Monarchie beauf⸗ 
tragt war. „Im Staate bin ich nur des Kaiſers Weib“, 
ſagte mir die Kaiſerin, waͤhrend der Kaiſer bei einem andern 
Anlaß ſagte: „Ich habe drei Kaiſerinnen gehabt; jetzt habe ich 
Man kann keine Handlung der Kaiſerin anfüh- 
ten, durch die fie einen politiſchen Einfluß ausgeuͤbt hätte 
Sie beſchraͤnkte ſich darauf, Gnade für Unglüͤckliche zu erwir⸗ 
ken, ſich für Duͤrftige zu opfern, die Klagen feiner Untertha⸗ 
nen unmittelbar an den Kaiſer gelangen zu laſſen. An den 


Augen leidend, lieſt ſie dem Kaiſer auszugsweiſe die an ſie 
9 langenden Bittſchriften vor, und arbeitet von bis 12 Uhr 


mit der Oberhofmeiſterin an ihrer Korreſpondenz mit den Per⸗ 


ſonen, die beauftragt find, den Armen die Wohlthaten zu⸗ 


kommen zu laſſen, welche ſie über alle Theile ihrer ausgedehn⸗ 
ten Staaten verbreitet. Ein Beispiel: In jenem armen Land⸗ 
ſtriche, wo der Schreiber dieſes Briefes die Wohlthaten J. 
Maj, vertheilte, lagen eine Menge Menſchen auf verfaultem 


Stroh, und hatten nur ihre Kleider, um ſich zuzudecken. 


Hievon unzerrichtet, ſchickt die Kaiſerin, die einen Vorrath 
wollener Decken, welche guf hre Koſten von armen Handwer⸗ 
kern verſestigt worden waren, erhalten hatte, mir auf der 
Stelle 600 cchöne Decken zu, um fie unter die Dürftigen zu 
vertheilen. Ich vollzog dieſen Auftrag ſo gut als moͤglich. 
Nach Wien zurückgekehrt, theilte ich der Kaiferin meine Ber 
ſorgniß mit, daß ihte guten Abſichten vereitelt würden, weil 
man in jener Gegend den Taglöhner, wenn er Miethzins und 
Steuer nicht bezahlen kann, das Bett wegnehme. Dieſe Worte 
machten einen tiefen Eindruck auf die Kaiſerin. Einige Tage 


ſſaͤter ließ fie mich rufen, und ſagte zu mir: „Ich will Ihnen 


wieder Decken zuſchdcken. Der Kalſer hat mit dem Praͤſiden⸗ 


ten, Grafen A., dem Gouverneur der Provinz, geſprochen. 


Ich laſſe einen Stempel anfertigen, mit den Worten: „Ei⸗ 
genthum der Kaiſerin.““ Die mit dieſem Stempel bezeichneten 


Decken werden von den Beamten nicht weggenommen werden. 


Er N Kaiſerin nicht repraͤſentirt, daß ſie den Ton nicht angſebt. 


Es giebt nichts Einfacheres, als dieſe erlauchte Herrſcherin in 


ihren Gewohnheiten und Beduͤrfniſſen, und in ihrer Toilette 


iſt. Die Wiener Damen find aber auch troſtles, daß die 
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Großbritannien. 


Parlamentsverhandlungen. Oberhaus. Si⸗ 
‚sung vom 10ten. Lord Brougham fragt den Herzog von 
Wellington über die Verhältniffe zu Rußland, in Folge 
der Abſendung der Flotte von Malta. Der Herzog erwiederte, 
daß dieſe Abſendung durchaus nicht auf wichtige Streitfragen 
zwiſchen Großbritannien und Rußland ſchließen laſſe. Uebri⸗ 
gens werde ein edler Lord (Marquis von Londonderry) als 
Geſandter nach Petersburg gehen, ſobald die Jahreszeit ihm 
zu reiſen erlaube. Auf eine andere Frage Lord Broughams 
über die Angemeſſenheit, jetzt, nach dem Tode des Kaiſers 
Franz, bei ſeinem Nachfolger auf Milderung der langen und 
ſchweren Leiden mehrer politiſchen Gefangenen zu dringen, ant⸗ 
wortete der Herzog, erkoͤnne über die Verhaͤltniſſe zur Oeſtr. Re⸗ 
gierung noch nichts ſagen, da die Nachricht vom Ableben Sr. 
Maj. erſt am Tage vorher eingegangen ſei. N 


Unterhaus. Die Motion des Marquis von Chan⸗ 
dos wegen Aufhebung der Malzſteuer ward mit 350 
gegen 192 Stimmen verworfen. Sir Rob. Peel wider⸗ 
ſetzte ſich dem Antrage in einer von den Blättern der Oppoſition 
als ſehr klar und zufriedenſtellend bezeichneten Rede, in der er, 
wie bei den fruͤheren Motionen Lord Althorp, behauptete, daß 
man eine Steuer von ſolcher Groͤße nur gegen eine nicht wün⸗ 
ſchenswerthe Vermoͤgensſteuer aufgeben koͤnne. Die Oppoſi⸗ 
tionsmitglieder, und beſonders die Mitglieder des Whigmini⸗ 
ſteriums, von denen der Standard ſich nicht geſcheut hatte, 
zu behaupten, fie würden bei dieſer Gelegenheit ſchwarz für 
weiß votiren und gegen ihre Ueberzeugung für die Aufhebung 
der Malzſteuer ſtimmen, nur um das Miniſterium zu vernich⸗ 
ten, waren faſt die Einzigen, von denen der Miniſter ſich kraͤf⸗ 
tiger Unterſtützung zu erfreuen hatte. Sehr begierig war man 
auf das Benehmen der Kabinetsmitglieder geweſen, welche, 
wie Sir Edw. Knatchbull und Herr Alexander Baring, 
Lord Lowther, Lord Stormont und Oberſt Percival 
nicht nur fruher die verſchiedenen Motionen des Sir W. In⸗ 
gitby wegen Aufhebung der Steuer unterflügt, ſondern ſich 
auch zum Theil bei den letzten Wahlen, nur um die Wähler 
ſich geneigt zu machen, zur Unterſtuͤtzung der Motiondes Mars 
quis von Chandos ausdrücklich verpflichtet hatten. Sie alle, 
den Sturz des Miniſteriums vor ſich ſehend, wenn mit Huͤffe 
ihrer Vota die Motion genehmigt würde, gaben Ueberzeugung 
und Verſprechungen auf und ſtimmten mit der Majorität. Sir 
Edw. Knatchbull und Hr. Baring gaben ſich ſogar die 
Mühe, ihr Benehmen zu eniſchuldigen, indem fie behaupte⸗ 
ten, es ſei, als die früheren Anträge gemacht wurden, ein 
Ueberſchuß der Einnahme, welcher dem Ertrage der Steuer 
gieichkomme, vorhanden geweſen, waͤhrend jetzt der Ueberſchuß 
nur 250,000 Pfd. betrage. Folgendes iſt der weſentliche In⸗ 
halt von Sir R. Peel's Rede bei dieſer denkwürdigen Ver⸗ 
anlaſſung: Sir R. Peel zeigte, um die Unbilligkeit der Forde⸗ 
zung, daß gerade von dem Malz die Steuer abgenommen wer⸗ 
den follte, darzuthun, daß der Verbrauch von Malz ſich unge⸗ 
achtet der Steuer in den 4 letzten Jahren fortwaͤhrend ver⸗ 
mehrt habe, was alſo doch beweiſe, daß man die Steuer noch 
erſchwingen konne; im Jahre 1831, ſagte er, habe dieſe Steuer 
dem Schatz 4,208,000 Pfund, im folgenden 4,675,000, dann 
4772,000 und im letzten Jahre 4,812,000 Pfund eingebracht 


und die Gerſtenpreiſe ſeien geſtiegen. Auch behauptete er, daß, 
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wenn von dem bedraͤngten Zuſtande der Landwirthſchaft die Rede 
fein ſolle, keinesweges diejenigen, welche Gerſte anbauten, 
vorzugsweise zu einer Erleichterung berechtigt wären, denn in 
der vorletzten Seſſion ſei durch die Unterſuchungen eines Aus⸗ 
ſchuſſes nachgewieſen worden, daß die, welche Weizen bauten, 
am meiſten Noth litten. Ferner erklärte er es für eine Taͤu⸗ 
ſchung, als würde das landwirthſchaftliche Intereſſe durch die 
Aufhebung jener Steuer und die davon erwartete Zunahme der 
Bier⸗Conſumtion gewinnen. Die Nichtzunahme dieſer Con⸗ 
ſumtien, fagte er, ſei keinesweges eine Folge der Steuer, ſon⸗ 
dern eine Veranderung in den Gewohnheiten der Nation, die 
nun einmal an Thee, Kaffee und geiſtigen Getraͤnken mehr Ge⸗ 
fallen finde. Eine Vergleichung mit früheren Zeiten, fuhr der 
Redner fort, koͤnne daher gar nicht ſtattfinden, denn im Jahre 
1722, als die Bevoͤlkerung von England 6 Millionen betra⸗ 
gen, habe man ungefähr einen Barrel Bier auf den Kopf ges 
rechnet; hingegen waͤren nur 370,000 Pfd. Thee und 3 Mill. 
Gallonen geiſtiger Getraͤnke verbraucht worden, dagegen im 
vorletzten Jahre 31,829,000 Pfund Thee und 12,332,000 
Galonen geiſtige Getränke. Im Jahre 1760 habe man 262,000 
Pfund Kaffee verzehrt und im Jahre 1833 dagegen 20,791,000 
Pfund, wobei zu bemerken, daß von Kolonal⸗ Waren, Weis 
nen und anderen geiſtigen Getränken eine weit hoͤhere Abgabe 
entrichtet wurde, als von Malz. Es ſei demnach, meinte er, 
ein wahrer Unſinn, von einem National⸗Getraͤnke zu ſprechen; 
ja, er glaubte, daß durch die Abſchaffung der Malzſteuer eine 
noch größere Conſumtion von geiſtigen Getraͤnken eintreten wuͤr⸗ 
de, denn bei den jetzigen Fortſchritten der Chemie ſei nichts 
leichter, als Spiritus aus Malz zu deſtilliren, ſobald dieſes 
freigegeben würde; hierdurch würde ein neuer Ausfall in der 
Auflage auf Spiritus eintreten, ſo wie in der Auflage auf Thee 
und Kaffee, deren Verdrängung durch Bier keinesweges eine 
moraliſche Seite darbiete; außerdem habe das gegenwärtige 
Malz ⸗Syſtem noch den Vortheil, daß es 3 Mill. Pfo. jährlich 
in Umlauf ſetze, waͤhrend die Annahme des vorliegenden An⸗ 
trages alle Operationen des Malzgeſchaͤftes in Stocken bringen 
wuͤrde. In dem weiteren Verlaufe feiner Rede ſetzte Sir R. 
Peel die gaͤnzliche Nichtigkeit aller ſcheinbaren Erſatzmittel für 
einen ſo großen Ausfall auseinander. Am wenigſten wollte er 
von einer Eigenthums⸗ Steuer wiſſen, weil eine ſolche den 
Öffentlichen Kredit ganz und gar erſchuͤttern würde. „Gegen⸗ 
wartig““, fo ſchloß der Redner feinen Vortrag, „belaͤuft ſich 
die Maſſe der 34 pCtigen Conſols auf 250 Millionen Pfund, 
und die Zeit iſt nicht fern, wo ſie al pari werden abgezahlt 
werden konnen Chöre! hört! hoͤrt !): alles die Folge der ſtren⸗ 
gen Meblichkeit, welche man bisher gegen die öffentlichen Glaͤu⸗ 
biger beobachtet hat. Ich warne daher das Haus vor einem uͤber⸗ 
eilten Entſchluſſe, erklaͤre aber, daß ich, falls ich dennoch uͤber⸗ 
ſtimmt würde, es einem anderen Kanzler der Schatzkammer 
uberlaſſen muß, den Ausfall v. Mill. Pfd. zu decken.“ Das Re⸗ 
ſultat war wie oben erwähnt, erfolgreich, obgleich faſt aͤmm⸗ 
liche Irl. Mitglieder für die Chandosſche Motion ſtimmten; 
eben ſo die Herren Cobbett, Hume, Bowring, Bul⸗ 
wer, Evans, Harvey, Lord Milton, Ro binſon, 
Sir Sam. Whalley ie. — Sir Robert Peel machte auf 
einen Antrag des Herrn Roebuck wegen Vorlage der Berich e 
über die Angelegenheiten Canada's die Anzeige, daß ein 
Koͤnigl. Kommiſſaͤr im Begriff ſtehe, nach jener Colonie ab⸗ 


zugehen, um in Beilegung der eee eee f 
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ſich bewogen, eine Bill wegen beſſerer Obſervanz des Sabbaths 


nicht fe a ige. ber Zatlcknahme des Humeſchen , . 


Unterhau 8. Sitzung vom 11ten. Hr. Poulter fand 
einzubringen, ein Unterfangen, gegen welches ſich die meiſten a 
Tagesblaͤtter mit gerechtem Eifer erheben, da es nur dahin 
fuͤhre, die echte Feier des Sabbaths zu gefährden. — Es 
wurde ein neues Waählausſchreiben für die Univerſitaͤt Cams 
bridge in Stelle des Sir C. M. Sutton, jetzigen Visct. Cam 
terbury, verordnet. 

Unterhaus. Sitzung vom 12ten. Hr. Hume eerklaͤtte 
dem Kanzler der Schatzkammer (Sir R. Peel), daß er ſeinen 
auf heute angeſetzten Antrag wegen Bewilligung der 
Steuern auf nur drei Monate zurücknehme. Er 
motivirte dieſen Schritt dadurch, daß er ausfindig gemacht 
habe, die Mitglieder der Oppoſition halten den Antrag nicht 
für entſcheidend genug, als daß deſſen Genehmigung den Man⸗ 
gel des Zutrauens zu' den gegenwärtigen Miniſtern hinlänglich 
ausdrucken könne, fügte aber hinzu, er werde nächſtens einen 
Antrag ſtellen, welcher den Mangel an Zutrauen von Seiten 
des Hauſes auf das Entſchiedenſte ausſprechen ſolle. Sir R. 
Peel ließ ihn den größten Unwillen über feine bisherigen Ro 
domontaden und Heraus forderungen vernehmen; er wollle 
nun wiſſen, welchen Tag der der geehrte Hert zur Ausführung 
ſeines Verſuches erleſen habe? Herr Hume ſagte, das zu 
beftimmen, haͤnge von ihm ab, und er wolle die Miniſter ſo 
bald als moͤglich alles Kummers entheben. Es kamen noch 
mehre Gewaltthaten, welche ſich die Orangiſten in Irland ers 
laubt haben, zu Sprache, die Regierung verhieß durch das 
Organ des Sekretärs für Irland, Sir H. Hardinge, Um 
terſuchung. Am Schluſſe der Sitzung beantragte der Oberſt 
Leith Hay die Vorlage einer Depeſche des Colonial departe⸗ 
ments an den Gouverneur von Britiſch Guiana vom 29. Noy. 
v. J., und erklaͤrte ſeine Abſicht, darauf eines Antrag in 
Bezug auf die Vereinigung fo vieler Miniſterien in einer Per 
fon während der Diktatur des Herzogs von Wellington vor 
Ankunft des Sir Robert Peel zu begründen. 

Unterhaus. Sitzung vom 13ten. Lord John Ruffel 
fragte, wann der Bericht der Iriſchen Kirchen⸗Commiſſſon 
fertig werde? Seine Motion fei zum 23ſten d. beſtimmt, al- 
lein er wolle den Bericht abwarten. Sir H. Harding 
Die Kommiſſarien hatten geſagt: Ende März oder Anfangs 
April. Lord J. Ruffel: er werde zu feiner Motion auf 
Namen⸗ Aufruf der Mitglieder antragen, und daß das Haus 
ſich in einen Ausſchuß über den Zuſtand der Seifen Kirche 
vecwandle. Hr. Blackburn erwiederte auf eine Frage, daß 
der Bericht der Kommiſſion uͤber die Corporationen im Dru 
ſei und er ihn die naͤchſte Woche vorlegen zu können hofft 
Der Kanzler der Schatzkammer (Peel) antwortelt 
Hrn. Hu me, er werde die Finanz⸗Darſtellung andglichft bald 
vorlegen, was aber nicht zufeiedenftellend geſchehen konnt, 
ehe nicht das Finanzjahr (5. April) zu Ende ſei. Auf die 
Motion, in den Subſidien⸗Ausſchuß zu gehen, trat Het 
Sh eil mit dem Antrage als Amendement auf: eine Abſchriſt 
der Ernennung zum Botſchafterpoſten in St. Petersburg vo- 
gelegt zu erhalten. 

Vorgeſtern nahm Graf Spencer (Lord Althorp) feinem N 
Sitz im Oberhauſe ein. 6 

London, 13. Marz. Geſtern fi ſind der König, und t 1 
Königin von hier nach Windfer Caſtle abgereiſt. 1 
In den Fonds zeigte ſich heute eine guͤnſtige Reatren; 
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(bie ſehr weiſe war, da ſein unerfreuliches Schickſal ſich mit 
Händen haͤtte greifen laſſen“) als wegen der klugen Gewandt⸗ 
heit, die man in dem Benehmen der Miniſter wahrzunehmen 
glaubt, deren Coalition mit den gemaͤßigten Whigs man auf 
die Länge der Zeit nicht für unwahrſcheinlich hält, was gün⸗ 
„Biger als alles für den Staatskredit wirken muß. 

Die offizielle Gazette vom 10 ten d. M. enthält einen Er⸗ 
laß des Koͤnigs, durch welchen eine aus ſechs Individuen, wor⸗ 
unter drei Generale, beſtehende Commiſſion ernannt wird, 
um uͤber die jetzt bei der Landarmee uͤblichen Strafarten zu be⸗ 
richten und daruͤber, ob es zweckmaͤßig ſei, die Eörperlichen 
Züchtigungen abzuſchaffen, auch Veränderungen und Modifi⸗ 
ka onen in den Übrigen Strafarten in Vorſchlag zu bringen. 

Auch die Anſchlaͤge fuͤr die Landmacht ſind jetzt auf die 
Tafel des Unterhaufes gelegt worden und der fuͤr den effekti⸗ 
ben Dienſt bis zum 1ſten März 1836 verlangte Belauf iſt 
3,239,072 Pfd. St., was mit 64,000 weniger als voriges 
Jahr auskommt. Das Heer ſcheint darnach in jeder Hinſicht 
ſo beibehalten werden zu ſollen, wie voriges Jahr. Auch in 
dem Anſchlag für den nicht effektiven Dienſt zeigt ſich eine 


Mindecung von 96,000 Pfd. Sterl., im Ganzen alfo gegen 


das vorige Budget einen von 160,000 Pfd. St. Der nicht⸗ 
effektive Dienſt fordert 2,587,736 Pfd. St. alſo 706,000 
weniger als der effektive. 5 

Der Baierifche Geſandte, Herr von Fladt, und der Tuͤr⸗ 
kiſche Botſchafter, Nuri Effendi, find hier angekommen. 

Nach dem neuen Kirchen⸗Reform Plan ſoll, wie verlautet, 
das Einkommen des Erzbiſchofs von Canterbury auf 10,000, 
das des Erzbiſchofs von Vork auf 8000, und das aller ande⸗ 
ten Biſchoͤfe durch die Bank auf 5000 Pfd. jährlich feſtge⸗ 
fegt werden. 

Frankreich. 

Paris, 11. Maͤrz. (Galignani's Meſſenger.) Folgende 
Details konnen unſer m eſer einen Begriff von den Vorgängen 
machen, wodurch die Miniſterialkriſis fo lange hingehalten 
worden iſt. Marſchall Soult beſuchte ſofort nach ſeiner An⸗ 
kunft in Paris den König, um ihm zu erklären, daß er die 
Abſicht nicht habe, ein Conſeil zu bilden. Zwei Tage fpäter 
willigte der Marſchall indeſſen ein, die Zuſammenſetz ung eines 
Miniſteriums zu übernehmen, unter der Bedingung, daß eine 
durch die Kammer erlaſſene Amneſtie ſtattſinde. Graf 
Molé, welcher bereit war, das Portefeuille des Auswaͤrtigen 
unter dem Marſchall Soult anzunehmen, war ebenfalls fur die 


Amneſtie, jedoch wünſchte er, daß dieſelbe durch eine Königl. 


edonanz ertheilt werde, während der Marſchall fie zum Ge: 
genſtand eines Geſetzes gemacht wiſſen wollte. Allein Herr 
Perſil, der als Theilnehmer des neuen Miniſteriums berufen 
war, erklaͤrte ſich gegen jede Amneſtie überhaupt. Da ſich nun 
zugleich das Geruͤcht verbreitete, in ber Deputirten⸗Kammer 
werde ſich eine Majoritaͤt von 40 Stimmen gegen die Am: 
neſtie ergeben, fo wurden die Unterhandlungen abgebrochen, 
und Marſchall Soult und Graf Molé lehnten nun beide de 
often, welche ſie zu übernehmen bereit geweſen waren, ab. — 
Nach vielem Hin⸗ und Her⸗Reden ſchrieb der König geſtern an 
Der Papiſchlag gegen das Minifterium folk bekanntlich erſt 
den 23. März durch Lord Iohn Ruſſels Motion, die Eins 
nahme der herrſchenden Kirche von Irland betreffend, gefuhrt 
we den. Die Oppoſitionsmitglieder aller Näancen hatten am 
12. d. eine Verſamm ung gehabt, in welcher die Zurücknahme 
des Humeſchen Antrages beſchloffen wurde, bevor nicht jene 
Lebensfrage entſchieden waͤrfe. Ned. 


ve 


Herrn Guizot und beauftragte ihn, ein Kabinet zu bilden. 
Herr Guizot begab ſich ſogleich in die Tuilerien und erklaͤrte, 
ſein Freund, der Herzog von Broglie, ſei der einzige Mann, 
der ein neues Kabinet bilden könne. Der Herzog, nach dem 
geſchickt wurde, nahm ſogleich die Miſſion an, und wird nun 
zweifelsohne Präfident des Conſeils werden. Herr Perſil, 
Herr Thiers und Herr Humann ſollen dieſem Arrangement ent⸗ 


gegen ſein, und werden daher ausſcheiden. Die Unterhandlun⸗ 


gen waren am 10ten um 1 Uhr Mittags noch im Gange, und die 
muthmaßliche Liſte des neuen Kabinets folgende: „Der Herzog 
von Broglie Conſeils⸗Praͤſident, Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten; Herr Guizot, Miniſter des Innern; Herr 
Duchatel, Finanzminiſter; Herr Duvergier de Hauranne, Han⸗ 
delsminiſter; Herr Remuſat, Miniſter des Unterrichts; Herr 
Dumon, Juſtizminiſter; General Schneider, Kriegsminiſter; 
Admiral Duperré, Marineminiſter. 

Auf der Boͤrſe hatte ſich das Gerücht verbreitet, die Herren 
Guizot und Thiers haͤtten in der Kammer auf der Tribüne er⸗ 


klaͤrt, fie würden an keiner Combination Theil nehmen. Dies 


bewirkte ein Sinken von 25 bis 30 C. 

Die frühere Entlaſſung der Unteroffiziere und Soldaten, 
deren Dienſt mit Ende dieſes Jahres zu Ende geht, und die 
durch den Kriegsminiſter befohlen iſt, wird eine ungemeine 
Erſparniß veranlaſſen, da man gegen 9 Monat Sold dabei er⸗ 
ſpart. Gegen 90 bis 100 Mann von jedem Infanterie⸗Re⸗ 
giment werden im Durchſchnitt entlaſſen werden, und 50 von 
jedem Kavalerie-Regiment. Während dieſer Zeit der fruͤhern 
Entlaſſung gehören die Soldaten gänzlich zur Referve. Um 
ſie zu beſtimmen, ſich nach ihrer Heimath zu begeben, iſt das 
Zeugniß guter Aufführung, welches mit dem propiforifchen 
Entlaſſungsſchein ertheilt wird, an die Civilbehörden des De⸗ 
partements zu richten, wo der Soldat gebürtig iſt. 

Paris, 12. März. Die geſtrige Sitzung bietet natuͤr⸗ 
lich den Journalen den vorzuglichfien Stoff zu ihren heutigen 
Betrachtungen dar. Sie find im Durchſchnitt nicht mit dem 
Reſultat derſelben zufrieden. Das Journal du Commerce ſagt 
daruͤber: „Der Fehler liegt hauptſaͤchlich an den Miniſtern, die 
viel uͤber ihre Verantwortlichkeit geſchwazt haben, wonach man 


ſie jetzt gar nicht fragte, dagegen aber keine der durch die Op⸗ 


poſition geforderten Erklärungen gaben. Der Oppoſition da⸗ 
gegen kann man vorwerfen, daß fie den Finger nicht entſchlof⸗ 
fen genug auf die Wunde gelegt, und die Urſache beſtimmt bs 
zeichnet hat, welche unſre Lage herbeiführt.“ (Die Andeutun⸗ 
gen davon hat Hr. Odilon Barrot im Sinne des Journ. du 
Commerce ſcharf genug gegeben.) 5 ’ 
Die Deputirten der Majorität (J) haben ſich geſtern Aben 
neuerdings dei Hrn. Fulchiron in eben ſo großer Anzahl, wie 


vorgeſtern, verſammelt. Auf die gegründete Hoffnung, die mi⸗ 


niſteriellen Arrangements bald zu Stande kommen zu ſehen, iſt 
beſchloſſen worden, daß eine Addreſſe an den König keinen Grund 
mehr habe. Herr von Chaſtelier ſchrieb ſogleich dem Prä⸗ 
ſidenten der Deputirtenkammer, daß er ſeinen Entwurf einer 
Addreſſe an den König zuruͤcknehwe, den er (geſteen) in der 
Kammer niedergelegt hatte, um Sr. Majeſtaͤt die Verſicherun ⸗ 
gen eines beſtaͤndigen und loyalen Beiſtandes der Kammer zu 
erneuern. — Die Deputicten der Oppoſitſon hatten dagegen 
geſtern in ihrer Verſammlung einftımmig beſchloſfen, den Ad⸗ 


dreſſen⸗Antrag in den Bureaus zu unterſtutzen, aber auf eine 


klare Abfaſſung zu dringen. — Der Bon Sens ſagt, auch der 
Tiers parti habe geſtern Abend eine Verſammlung gehalten. 


— 


_ 


An der Börfe hielt man das Miniſterium unter der Praͤ⸗ 


ſidentſchaft des Herrn von Broglie für definit'v konſtituirt und 


ſo bekamen denn die Spekulanten wieder Muth. Es wurden 
viele Geſchaͤfte gemacht. — Es hieß auch, es ſeien ſehr guͤn⸗ 
ſtige Nachrichten aus den Vereinigten Staaten eingetroffen. 
Der Praͤſident Jackſon fol am Schluſſe der geſetzgebenden Seſ⸗ 
ſion des Congreſſes eine neue, diesmal ganz friedliche Rede 
gehalten haben. 

Die Sitzung der Deputir ten⸗Kammer, vom 12. 
d. begann mit der Vorleſung eines Schreibens des Herrn Cha⸗ 
ſtelier, wodurch dieſer ſeine, Tages zuvor dem Praͤſidenten 
eingereichte Propofition, wegen einer Addreſſe an den König, 
zuruͤcknahm. (S. oben.) Herr Giraud erklaͤrte, daß wenn 
er der Urheber der Propoſiton geweſen waͤre, er ſie nicht zu⸗ 
ruͤckgenommen haben würde; gleichwohl war er mit mehren 
andern Deputirten der Meinung, daß uberhaupt jede Pro: 
poſition erſt dann als das Eigenthum der Kammer betrachtet 
werden koͤnne, wenn ſie oͤffentlich vorgeleſen worden ſei. „Herr 


Maugu in beſtieg die Rednerkühne. „Das Miniſterium““, 


ſagte er, „ſcheint endlich ernannt zu fein, und ich kundige 
daher der Kammer hiermit an, daß ich morgen Interpella⸗ 
tionen an die Miniſter richten werde.!“ Sie find bis zum 
Sonnabend vertagt. 

Straßburg, 12. Maͤrz. Telegraphiſche Depeſche aus 
Paris, vom 12ten März um 3 Uhr Nachmittags. Das Ca⸗ 
binet iſt konſtituirt. Der Marſchall Maiſon iſt zum Kriegs⸗ 


Mirniſter ernannt; der Herzog von Broglie zum Miniſter der 


auswärtigen Angelegenheiten. Die andern Portefeuilles blei⸗ 
ben in den Händen der bisherigen Miniſter. Der Moniteur 
wird morgen die Ordonnanzen enthalten. a 
Paris, 12. März. (Ueber Hamburg.) (Boͤrſenl.) 
Heute endlich iſt das neue Miniſterium zu Stande gekommen, 
und'ſind die Ordonnanzen in dieſem Betreff im Conſeil um 11 
Uhr Vormittags unterzeichnet, nachdem Herr Thiers die ganze 
Nacht deshalb thaͤtig geweſen. Die HH. Gujzot, Thiers und 
Humann bleiben, der Herzog von Broglie iſt Praͤſident des 
Conſeils und Miniſter des Auswärtigen, Herrn von Rigny, 
Kriegsminiſter ad interim bis zur Ankunſt des Marſchalls 
Maiſon. Herr v. Broglie hat heut feine Ernennung ſelbſt bei 
den Pairs angszeigt. Bei den Deputirten horten demzufolge 
die Debatten über eine Addreſſe auf. Der heutige Moniteur 


* 


„enthält die Ernennungen natuͤrlich noch nicht. 


Paris, 13. Maͤrz. Der heutige Moniteur endlich 
enthalt diejenigen drei Koͤnigl. Verordnungen, wodurch das 


Miniſterium neu konſtituirt wird. Durch die erſte wird der 


Herzog von Broglie ſtatt des Marſchalls Mortier zum Con⸗ 
ſeils Praͤſidenten, und ſtatt des Grofen von Rigny zum Mi: 


nifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. Die zweite 


ernennt den Grafen von Rignd zum Miniſter, mit dem Zu: 
ſatze, daß er Zutritt im Miniſter⸗Rathe haben ſolle. Die 


dritte endlich uͤbertraͤgt dem Grafen von Rignp intermiſtiſch 


das Portefeuille des Kriegs⸗Miniſteriums. Saͤmmtliche Ver⸗ 


ordnungen find vom 12ten d. M. datirt, und die erſtere von 


dem Großſiegelbewahrer, die beid n anderen aber von dem 
Herzoge von Broglie kontraſignirt. — Man erſieht hieraus, 
daß der Marſchall Maiſon keinesweges ſchon definitiv zum 
Kriegs⸗Miniſter ernannt worden iſt. Der Moniteur mel: 


det bloß, daß auf Befehl des Koͤnigs ein Courier an ihn nach 


= Si. Petersburg abgefertigt worden fei, Die Herren Humann, 


von Lyon verlangten Schadenerſatz traten die Miniſter, dun 


verurtheilen.“ 0 


ten werde. Dagegen heißt es auch andrerſeits, das Geric 


— 


Thiers, Guizot, Duperré, Perſil und Duchatel haben ihn 
Portefeuilles behalten. 

Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung der Pairs⸗Kam mei 
wurde noch das Geſetz über die Abſchaffung der Majorate i 
der von der Kommiſclon beantragten Abfaſſung mit 64 gegn 
49 Stimmen, alſo mit einer Majorität von nur 15 Stk: 
men, angenommen. 

Waͤhrend der Berathung uͤber den von den Einwohnem 


neuen Conſeils⸗Praͤſidenten an der Spitze, in den Saal dit 
Deputirtenkammer, wurden aber mit ſichtlicher Kälte aufg⸗ 
nommen. Der Miniſter des Innern legte bald daraıf 
mehre Geſetz⸗Entwuͤrfe von oͤrtlichem Intereſſe, und der Han 
dels⸗Miniſter einen andern wegen Bewilligung einer Sum 
me von 250,000 Fr. für die von der Cholern heimgeſuchin 
Departements vor. Ein Bote der Pairs⸗Kammer Überbradt 
den obenerwaͤhnten Geſetz⸗Entwurf über die Majorate. An 


Schluſſe der Sitzung wurden noch die 10 leßtern Artikel Ahn 


die Sparkaſſen angenommen. 

Alle Miniſter, den Herzog von Broglie mit einbegriffh, 
kamen heute fruͤh im Schloß zu einer Sitzung zuſammen. 

Man glaubte, die Königlichen Verordnungen uber dit 

Miniſterium wuͤrden an der Boͤrſe durch ein Steigen der Ran 
begrüßt werden. Allein die Wirkung war eher umgekehtl; 
die Courſe gingen etwas zurück. N 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Ob der Marſchall Maiſon bet 
ihm angetragene Kriegs⸗Miniſterium annehmen wird, iſt nd 
ſehr zweifelhaft. Daß es ihm übertragen worden, iſt das Wi 
des Heron Thiers, der in ihm einen Beiſtand gegen 1 
ſtaͤrkung hofft, welche Herr Guizot durch Herrn v. Droge 
Eintritt erhalten hat.“ i 


Die vorgeſtrigt Soirée bei dem Präſidenten der Depul“ 


ten⸗Kammer war zahlreich beſucht. Viele Deputirte sprach 
ſich ſehr unwiäg über die Schritte der 150 bei Herrn Full 
verſammeit geweſenen Deputirten aus, durch deren Einmiſchuß 
die Wiederherſtellung des doktrinaͤren Kabinets zu Stande 
kommen iſt. 

Jede große Stadt pflegt eine oder ein Paar Aurerititt 
zu haben, denen alle bons mots in den Mund gelegt werd, 
und die alle guten und ſchlechten Einfälle auf ihre Schult 
nehmen müſſen. Wird in Paris eine Albernheit erzählt, f 
muß ſie Herr Viennet geſagt haden; Herr Dupin hat daz di 
vilegium fuͤr die guten Einfälle. So erzähle man heute, f 
letzteter, als die Rede davon geweſen ſei, dem Marſchall Mb 
fon die Präſidentſchaft des Conſeils zu Übertragen, geſagt hat: 
„Dem Koͤn'ge find ja ſchon drei Marſchaͤlle unter dem La 
erſchoſſen worden.““ — Als einige Deputirte die Grunde nl 
fen wollten, warum er die Kammer mehre Tage lang nicht il 
ſammenberufen habe, erwiederte er: „Es giebt kein Miuſſt 
rium; man konn die Regierung doch nicht in contumaclll 


Spanien. 7 

Madrid, 5. März. Es iſt hier das Gerücht verbrell 

daß Herr Martine; de da Roſa die Präfidentfchaft des Confel! 
Herrn von Torreno uͤberlaſſen und aus dem Miniſterium k 


von dem Austritte des Herrn Martinez de 1a Roſa und fein! 


Erſetzung durch Herrn von Torreno laſſe ſich noch nicht verlt 
gen. Gewiß iſt, daß der Britiſche Botſchafter eine Print | 
Audienz bei der verwittweten Königin gehabt hat, um 
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heißt, der Gegenſtand ihrer Konferenz ſei ausſchließlich der 
Austritt des Herrn Martinez de la Roſa und die zu ihrer 
Schluß⸗Periode gelangte miniſterielle Kriſis geweſen. Die 
Portefeuilles find fuͤr die Bewerbung offen, und ſchon find: 
berſchiedene Kandidaten mit mehr oder weniger guͤnſtigen Aus⸗ 
ſichten aufgetreten. Insbeſondere werden die Herren Alvares 
Guerra und Arguelles genannt. Dieſer letztere wuͤrde dem 
General Valdez zuſagen. Es heißt, der Infant Don Fran⸗ 
eisco, gegen den die verwittwete Königin ihre Abneigung nicht 
mehr verhehlt, ſolle bald eine Reife nach Andaluſien machen. 
Unfere Politiker beſchaͤftigen ſich feit der Ankunft des Generals 
Valdez thaͤtig damit, die Mittel zur Beendigung des Buͤrger⸗ 
ktieges aufzufinden. Der neue Kriegs- Mintfter widmet der 
Conzentration der Truppen in Navarra alle ſeine Sorge. Die 
Regimenter, die dorthin gehen, werden in ihren Garniſonen 
durch National⸗Miliz erſetzt, deren Unterricht und Disziplin 


bei weitem noch nicht befriedigend find. Man verſichert, daß 


die Conzentration der Truppen der Gegenſtand einer von vie⸗ 
hen Prokuradoren unterzeichneten Petition ſei, die der Kam⸗ 
mer vorgelegt werden ſolle. 

Das Mémorial des Pyrenees vom Ttend. ſagt: 
„In St. Sebaſtian war das Gerücht verbreitet, daß ein hef⸗ 
uges Treffen bei Vittoria ſtattgefunden und miehre Stunden 
gedauert habe;; den Inſurgenten wäre es ſchon gelungen 
in die Stedt einzudringen; ein ſtarkes Feuer aus den: 
Haͤuſern hätte fie aber genoͤthigt, ſich mit Verluſt aus der 
Stadt. wieder zuruͤckzuzjehen.“ 

Am Sten find die Oiniſionen Mina's bei der Brucke von 
Larraga auf Zumalacarreguy geſtoßen. Von ihnen lebhaft 
angegriffen, hat letzterer ſich eilig nach Maneru zuruͤckgezogen; 


er ließ 30. Todte und 60 Verwundete auf dem Schlachtfelde 


zuruͤck. General Lopez, der nach dem Kampfe eintraf, ver⸗ 
folgte den Feind. Am gten haben ſieben Bataillone der In⸗ 
ſurgenten einen neuen Angriff auf Eliſondo verſucht, allein: 
et hat nicht mehr Erfolg gehabt, als die vorigen. Der Kom⸗ 
mandant von Los Arcos, angeſchuldigt, ſeinen Poſten, un⸗ 
geachtet der Vorſtellungen feiner Garniſon, verlaſſen zu haben, 
ohne die Munitionen zu vernichten, iſt zur Verantwortung; 
gezogen worden. 5 5 
8 N Portugal. N 
Liſfabon, 2. März. In der Deputirten⸗Kammer fand 
eine lange Debatte ſtatt über die Ernennung des Generals Sal⸗ 
danha zum Geſandten in Paris. Die Ernennung erfolgte mit 
55 Stimmen gegen 37. Die Deputirten beſchaͤftigen ſich 
ferner mit mehren wichtigen Maßregeln, namentlich mit der 
Abſchaffung der Todesſtrafe, ausgenommen in wenigen Faͤl⸗ 
len, mit der Verheirathung der Geiſtlichen, mit der Erleich⸗ 


terung der Naturaliſirung von Ausländern u. mit der Entſchä⸗ 


digung derjenigen Patrioten, die unter Dom Miguels Regie⸗ 
tung Verluſte erlitten haben. Die Bittſchrift wegen Auflöͤſung 
der Cortes wurde am 27. und 28. Febr. diskutirt. Saldanha, 
welcher fie mit unterzeichnete, wollte, obgleich er ſich jetzt den: 
Miniſtern angeſchloſſen hat, ſich das Anſehen von Beſtaͤndig⸗ 
keit geben, u. unterſtuͤtzte den Antrag. Dagegen bekannze Herr 
J. B de Soza, auch einer von den 31 Unterzeichnern, ganz offen, 


er habe ſich uͤberzeugt, daß er im Irrthum geweſen fei, und er 


ſuchte dies dadurch wieder gut zu machen, daß er gegen die Auf⸗ 


böſung ſtimmte. Der Vorſchlag wurde verworfen. Bei Gele: 


i genheit der Debatte uber Saldanhas Ernennung kam es auch 


ur Sprache, daß einige Perſonen ſich am 24 in einem Wein⸗ 


hauſe verſammelt und Dom Miguel ein Lebehoch gebracht haͤt 
ten. Es ergab ſich indeß, daß dieſe Perſonen völlig betrun⸗ 
ken geweſen waren und durchaus nichts gegen die beſtehende 
Ordnung der Dinge im Sinne hatten. Das ganze Land ift: 
ruhig, und da das Miniſterium vollkommen das oͤffentliche 
Vertrauen beſitzt, ſo werden ſeine Maaßregeln ſaͤmmtlich 
mit Leichtigkeit ausgefuͤhrt. 
Italien. 

Rom, 5. Maͤrz. Der Karneval iſt ohne Störung, aber 
ſehr lebhaft und geraͤuſchvoll vorüber gegangen, und der Papſt: 
hat ſeine Zufriedenheit mit dem Betragen der Roͤmer der Stadt: 
Obrigkeit in ſchmeichelhaften Ausdrucken zu erkennen gegeben. 
Die erſchienene Faſten⸗Verordnung iſt ſehr nachſichtig, da die: 
Regierung, bei der Theuerung des Oels, dem Volke alle Er⸗ 
leichterung durch Subſtituirung andrer Lebensmittel zu ver⸗ 
ſchaffen ſucht. 

Durch eine Bekanntmachung werden in Zukunft alle Wirths⸗ 
haͤuſer hinſichtlich der Reinlichke t der Zimmer und Betten un⸗ 
ter die Aufſicht der Polizei geſtellt. 

Amerika. i 

Nachrichten aus New Mork vom 18ten v. M. zufolge 
hatte Herr J. Q. Adams, der bekanntlich fruͤher die verzö⸗ 
gerte Berichlerſtatttung uͤber den auf Frankreich bezuͤglichen; 
Punkt in der Botſchaft des Praͤſidenten zu beſchleunigen fuchte, 
eine ſehr friedliche Rede in der Repraͤſentanten⸗Kammer gehal⸗ 
ten, indem er die Verantwortzichkeit dafur übernahm, daß 
weder der Senat noch die Repraͤſentanten⸗Kammer eine Maaß⸗ 
regel treffen wuͤrde, die zum Kriege mit Frankreich führen: 
koͤnne. Er ſage dies, um das Publikum uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu beruhigen N : 34 

Ein Brief aus Newyork ſagt: Unſer Geſchwader im! 
Mittelmeere hat Befehl erhalten, ſich nach Gibraltar zu bege⸗ 
ben, um ſich nicht einer Beſchlagnahme in einem Hafen Franke 

reichs auszuſehen. Der Commodore Elliot hat ſeine Flagge 
auf der Fregatte Conſtitution aufgezogen; um nach dem Mit⸗ 
telmeere abzugehen. 


8 Miszellen. Ä 

+ Um 10: Februar d. I ſtarb zu Sagan der als frucht⸗ 
barer Schriftſteller, namentlich aber durch ſein Trauerſpiel! 
Granetti Montal di und eine große Anzahl geachteter dra⸗ 
maturgiſcher Arbeiten, ſo wie durch feine Geſaͤnge der Re⸗ 
ligio n ruͤhmlich bekannte Profeſſor, Joh ann Friedrich 
Sch ink, der als Bibliothekar der Herzogin von Sagan ſeit 
dem Jahre 1822 in der genannten Stadt lebte. Er war den 
29. April 1755 zu Magdeburg geboren. Er hat die Gruͤn⸗ 
dungs⸗ und vielleicht auch die Glanz Epoche des deutſchen Thea⸗ 
ters mitwirkend durchlebt. Längere Zeit war er Dichter und 
Dramaturg an der Hamburger Buͤhne, die damals unter 
Schroͤders trefflicher Leitung ſtand. 1 


Wir haben vor langerer Zeit über: die Feier des 50jaͤhrigen 
Dienſt⸗Jubilaͤums des koͤnigl. preuß. Poſtmeiſters zu Stargard 
Oberſten don Beyer, eines der tapferſten Offiziere des preuß⸗ 
Heeres berichtet, und dabei erwähnt, daß der Jubelgreis im! 
J. 1794 feine militäriſche Laufbahn durch die Vertheidigung! 
des Kloſters zu Labiczin eröffnete, auch daß Sk. k. He der: 
Kronprinz dem Jubilar Hoͤchſtihre Büſte und zwei Gemälde 
der Kirche zu Labiczin übergehen ließ. Jetzt leſen wir über jene“ 
tapfere That noch folgendes: „Der damalige Lieutenant von! 
Beper hatte mit 20 Mann und 12 Pferden den Marſch der 


Preußen von Inowraclaw auf Bromberg zu decken. He. d. 
Beyer beſetzte mit ſeinem kleinen Trupp den auf einem hohen 
Berge liegenden Kirchhof von Labiczin, ließ hinter der ſtarken 
Mauer ein Geruͤſt machen, um ſich vertheidigen zu konnen, 
und ſchickte Patrouillen aus. Eine derſelben wurde gefangen 
und bald erſchien auch der Feind. Zweihundert polniſche Jaͤ⸗ 
ger kämpften zwei volle Stunden gegen die wohlgeſtellten und 
geleiteten Preußen hinter der Kirchhofsmauer. Waͤhrend die⸗ 
fer Zeit war das Geſchütz der Polen angelangt, mit welchem 
der General Dombrowski Breſche auf die Mauer ſchießen ließ. 
Als ein Theil derſelben einflürzte und die Polen eindringen 
wollten, zog ſich der Lieut. v Beyer in die Kirche zurück, vers 
rammelte die Thuͤr und ſchoß aus den Fenſtern unter den 
Feind. So verſtrich faſt noch eine Stunde, ehe die Polen die 
Kirchthuͤre ſprengten. Beper wurde nun aufgefordert, ſich zu 
ergeben, Pulver und Blei waren faſt ganz verſchoſſen und 
ſeine Leute ermuͤdet. Dennoch zog ſich der Tapfere auf den 
Chor hinter dem Hochaltar zuruck und machte Anſtalt zur Aue 
ßerſten Vertheidigung bis auf den letzten Blutstropfen. Dieſe 
Tapferkeit entzuͤckte den polniſchen General. Er ging ſelbſt 
gegen den Hochaltar zu und beſchwor den unerſchrockenen Beyer, 
ſetzt, da aller längerer Widerſtand vergeblich ſei, fein eigenes 
Leben und das feiner braven Leute zu ſchonen; es würde ihm 
ſehr ſchmerzhaft fein, fo wackere Soldaten unnützer Weiſe 
niederſchießen zu müſſen. Beyer ſah ein, daß eine weitere 
Vertheidigung ganz fruchtlos fein werde und kapitulirte. Doms 
browski umarmte den jungen Helden mit enthuſiaſtiſcher Wärme 
und ſtellte ihn feinen Offizieren als Muſter von Tapferkeit 
und Entſchloſſenheit vor. Durch dieſes Hinderniß aufgehal⸗ 
ten, mußte der Feind die Preußen ruhig ziehen laſſen, ſo daß 
ſie ſaͤmmtlich in Bromberg eintrafen.“ 


Aus Grainburg an der Donau meldet man unterm 27 
Februar folgenden merkwürdigen Vorfall: Bei einer kuͤrzlich 
gehaltenen Baͤrenjagd wurde mit vieler Mühe eine alte böfe 
Baͤrin erlegt, und kaum, daß es geſchehen, ſtuͤrzte ein zwoͤlf⸗ 
jaͤhriges ganz verwildertes Maͤdchen aus dem Dickicht, und 
warf ſich mit graͤßlichem Gebrüll über den todten Bären her. 
Nach vielen Verſuchen mit geworfenen Seilen und Schlingen, 
gelingt es endlich, daſſelbe auch zu fangen, und nach kurzen 
Nachforſchungen wurde es bald gewiß, daß das Maͤdchen einer 
Bauerfrau gehöre, die vor 12 Jahren ihr Kind verloren, 
ohne je ſeitdem eine Spur davon gefunden zu haben. Eine 
Graͤfin Erdödi hat dieſes, anfangs nur Wurzeln, Honig und 
rohes Fleiſch eſſende Geſchoͤpf zu ſich genommen, und man 
iſt ſehr begierig darauf, wenn ſich Beſinnung und Cultur bei 
ihr einfinden werden. 


Herr Oekonomierath Elsner hat von feinen ange⸗ 
kündigten Vorleſungen bereits drei gehalten, welche das in 
Nr. 53 dieſ. Zeitung angezeigte erſte Thema behandelten: 
Bilanz zwiſchen Erzeugung und Verbrauch landwirthſchaftli⸗ 

cher Produkte und Folgerungen. Die mannichfachen Erfah⸗ 
rungen des Herrn E. im oͤkonomiſchen Fache ſprechen ſich in 
dieſen Vorleſungen ebenſo durch große Reichhaltigkeit einzelner 
wirthſchaftlicher Bemerkungen und Rathſchlaͤge aus, als feine 
offenbar ſehr ernſtlich und tüchtig betriedenen Studien über 
Nationalwirthſchaft die Verbindung jener Empirle mie geſun⸗ 
den thesretiſchen Anſichten gewähren. Hiezu tritt, das In⸗ 

dereſſe zu erhöhen, ein lebhafter Semeinſinn und Eifer für 


das Wohl feines Vaterlandes und der Propinz, in der en 


* * 


Futterpflanzen. 


lebt, insbeſondre, deren Zuſtaͤnde in wirthſchaftlicher Beste | 


hung er gruͤndlich kennt. 
benachbarten Auslande, namentlich mit den döhmiſchen, mäh⸗ 
riſchen und öfteeihifhen Wiethſchaftszuſtänden, laſſen du 
entworfenen Skizzen von heimiſchen Wir hſchaftszweigen noch 
lebhafter hervortreten, und geben zu manchem Nachweiſe über 
unſre oder die jenfeitigen Fortſchritte Anlaß. Dieſen Dark 
gungen nuͤtzlichen und gründlichen Wiſſens liegt aber noch ein 
Zweck unter, der auch mehrfach deutlich hervortritt: der Wunsch, 
zu regerer landwirthſchaftlicher Kultur in manchen Zweigen 
aufzumuntern. Schleſiens Stand in mehren Beziehungen du 
Wirthſchaft iſt offenbar ehrenvoll, doch keineswegs ſo hoch, 
als er in anderen Beziehungen fein könnte. Dies geht ebm 
fo wohl durch Vergleichungen mit nachbarlichem theilweiſem 
Wirthſchaftsbetriebe hervor, als durch innere Ruͤckſicht auf den 


geringen Grad des Wohllebens bei einer großen Anzahl Men 
Hieran nun knuͤpft Herr E. feine Anſichten von den 


ſchen. 
wünſchenswerthen und thulichen Erweiterung der Kultur eint 
ger Vegetabilien und von der Erhöhung der Thierzucht. Ein 
paar intereſſante Paradoxen, z. B. das: „dem Sinken dez 
Rohprodukten⸗Preiſes durch erhöhte Erzeugung dieſer Pro⸗ 
dukte entgegen zu arbeiten“ — verlieren durch feine Entwicht⸗ 
lung das Paradoxe und enthalten eigentlich die Angel, um 
welche ſich dies erſte Thema bewegt. Weit entfernt, den aus 
eigner Erfahrung des Herrn E. geſchöͤpften Angaben, nament⸗ 
lich z. B. uͤber die unſchwer zu bewerkſtelligende Erweiterung 
der Thierzucht und des Runkelruͤbenbaues Zweifel entgegen zu 
ſtellen, bemerken wir jedoch, daß die allgemeine Erweiterung 
des Anbaues andrer Vegetabilien noch manchem Zweifel Raum 
laͤſſet. Hr. E. wil zunächſt zur Beſchaͤftigung der Dürb 
tigen und theilweis Arbeitloſen, die Arbeiten vermehrt fehmn 
Theils wurden dieſe ſich nun anwenden laſſen in einer undirtk' 
ten Verdeſſerung der Wirthſchaft, durch forgfältige Ent⸗ ober 
Bewaͤſſerung (je nach den Umſtaͤnden) Mergeln ac, — theils 
durch direkt erhöhten Anbau des Getreides, Gemüfes, en 
Dadurch würden mehr Arbeiter beffer m 
ben koͤnnen als bisher, und ihr erhöhter Verzehr würd 
den Ausfall decken, der dem Wirthe ſowohl durch das ver⸗ 
mehrte Arbeitslohn, als durch die geringeren Preiſe der in 
ihrer Quantität vermehrten Produkte erwachſen müßte. Dis 
einzige Ausweg bleibt indeß hier nur, fo viel mehr zu prodie 
ziren, daß die verringerten Preiſe einer größeren Produkten 
maſſe dennoch mehr aus machten, als die ſtärkeren Preiſe ev 


ner kleineren Maſſe. Dieſer Vortheil ſcheint aber da [den 


in das Gebiet des Problematiſchen zu fallen, wo bereits die 
Rohproduktion mit Fleiß betrieben wird. Wenn z. B. jeht 
zehen Einheiten Arbeit eine Quantität Produkt bringen, die 
wir mit 50 bezeichnen wollen, fo bringen die nächften fünf 
Einheiten Arbeit, an denſelben Naturfonds zu höherer Aus⸗ 
beutung deſſelben angewendet, nicht etwa 30 Produkt, fow 
dern örtlich nur 6 oder 10 Produkt, often aber dem Wirthe 
eben fo viel als die erſten zehn Einheiten Arbeit. Zugleich 
drücken dieſe 6 oder 10 mehr Produkt den Preis der anfaͤngſß 
chen 60 Produkt herunter, und es iſt nach den Oertlichkeiten 


der Punkt bald auszumitteln, wo die Koſten den Ertrag über 


ſteigen. Dazwiſchen hätten ſich nun die Arbeiter, bei beſſe⸗ 
rem Leben und anhaltender Beſchaͤftigung in ihren Familſen 
2 CFortſetzung in der B eilage.) 2 
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(Fortſetzung.) 

vermehrt, und es duͤrfte bald wieder die Grenze eintreten, 
wo von neuem die Unbeſchaͤftigten keine Ausſicht auf Verdienſt 
bei den Wirthen haben duͤrften. Man nehme hiezu die 
Schwierigkeit für den Wirth, die wöchentliche Zahlung 
der Arbeiter herbeizuſchaffen, in einer Zeit wo nur große 
und verhaͤltnißmaͤßig daher auch wenige Brauereien und 
Brennereien woͤchentliche baare Einnahmen bringen, 
man nehme ferner hiezu den Mangel an Verlags» und Bes 
triebs⸗Kapital bei den meiſten Wirthen — und man wird 
finden, daß die Ausſicht auf allgemeine Erhöhung ſchon 
ſtark kultivirter Wirthſchaftzweige nicht recht einleuchtend iſt. 
Aus Patriotismus die Wirthſchaft reger zu betreiben, um viel⸗ 
leicht mit gehaͤuften Sorgen redlich nur ohne Schaden aus 
dem Jahre herauszukommen — das liegt im Naturell nur Weni⸗ 
ger; ein allgemeines Zuſam menwirken laͤßt ſich hier nicht er⸗ 
warten, da dieſe Wirthſchaftsart eigentlich ein vergroͤßertes und 
freilich vorſichtiges Almoſengeben an die Duͤrftigen wäre, Es 
fehlen hier die erſten Impulſe zu allgemeinem Wirthſchaften: 
deutlich in die Augen ſpringender Vortheil, bei mäßiger Klug⸗ 
heit und Anſtrengung, für den eignen Nutzen. — Deſto 
mehr laͤßt ſich dagegen erwarten von der erhoͤheten Kultur in 
den bisher verſaͤumten, zuruͤckſtehenden Wirthſchaftzweigen, 
und hier iſts in der That, wo dem Hörer hoͤchſt plaufible 
Berechnungen aus den Vorträgen des Hrn. E. entgegentreten. 
Wir wuͤnſchen aufs herzlichſte gute Frucht davon! r. 


Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 66. dieſer Zeitung: 
Das Ra d. 
Berichtigungen. In dem Auffage Nr. 68 uͤber Rune 
kelruͤbenzucker⸗Fabrikation haben ſich zwei arge Druckfehler eine 
geſchlichen. Es ſteht naͤmlich S. 980 erſte Spalte Zeile 26: 
Weinzucht anſtatt Merinozucht, und zweite Spalte Zeile 
35 ſteht verlernten ſtatt erlernten. 


Inferate 


Naturwiſſenſchaftliche Verfammlung. 
Mittwoch den 25. März, Abends 6 Uhr wird Herr Prof. 
Dr. Fiſcher über die chemiſche Unterſuchung der Mineral 
quellen zu Landeck, einen Vortrag halten, und Hr. Hauptmann 
von Boguslawski einige, vom Hrn. Dr. Maͤdler in 
Berlin eingeſandte aſtronomiſche Beobachtungen mittheilen. 


Gewerbe Verein. ; 
Die heute zu haltende allgemeine und Wahl⸗Verſammlung 
fallt aus, und wird den 30. d. M. ſtatt finden. 
Phyſik: Dienſtag, 24. März Abends 7 Uhr. Sandgaſſe. 


8 Verlobungs⸗ Anzeige. x 
Die am 16ten d. M. vollzogene Verlobung meines einzi⸗ 
gen Sohnes mit Fräulein Dorothea Kempner, beehre 
ich mich meinen auswärtigen Verwandten, 


Freunden und Be⸗ 


Gottheiner, geb. Landau. 
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Montag den 23. Maͤrz 1835. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Kempen, den 18. Maͤrz 1835. 
D. Kempner. 
L. Gottheiner. 


n Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Bertha, mit 
dem Bürger und Gaſtwirth Hrn. A. Kaiſer hieſelbſt, bech⸗ 
ren wir uns Verwandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. d 

Breslau, den 22. Maͤrz 1835. f 

Der Goldarbeiter Peuckert nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Peuckert. 
Albert Kaiſer. 
Entbinduungs⸗Anzeige. 

Die am 18 d. M. erfolgte ſchwere Entbindung meiner 
Frau, geb. Müller, von einem todten Mädchen, beehre 
ich mich auswaͤrtigen Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. . s 

Ohlau, den 20. Maͤrz 1835. Richter. 

Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am 19. März erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner 
geliebten Frau, von einem gefunden Mädchen, zeiget ergebenſt 
an: Wachler, Paſtor in Habelſchwerdt. 

Todes Anzeige | 

Nach namenlos langen Leiden ſtarb heute in der Mittags⸗ 
ſtunde Mademoifelle Sophie Maro, in Abweſenheit ihrer 
Verwandten zeigen es den Freunden der Entſchlafenen hier⸗ 


durch an. 
Breslau, den 20. Maͤrz 1835. S. und B. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 5 
Josef Max und Komp. in Breslau. 
An 7 1 
Stadt⸗ und Landſchulen und Privat: 
Lehr⸗Anſtalten. 


Erſtes Lee b u ch 
r 
Stadt⸗ und Sandfguten 


on 
Michael Morgenbeſſer, 
Rektor der Bürgerſchule zum heil. Geiſte in Breslau. 
5 Vierte Auflage. 
8. 1834. 8 Bog. Preis ungebunden 2 Sgr. 


Das Erſte Leſebuch enthält die erſten Anfangsgründe alles 
Leſens und Lernens in der unterſten Klaſſe der Schulen und 
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bietet hinreichenden Stoff dar, die größere oder geringere Faͤ⸗ 
higkeit der jedesmaligen Leſeſchuͤler zu befriedigen. Den 
erſten Theil des Buches, oder die eigentlich elementariſchen 
Uebungen, arbeiteten einige Lehrer der Breslauer Elementar⸗ 
ſchulen, nach einem gemeinſchaftlich mit dem Verfaſſer ge⸗ 
machten Plane aus. Dieſe elementariſchen Uebungen ſind 
von der Art, daß fie bei jeder Methode des Unterkichts ge⸗ 
braucht werden können. — Bibelſprüche, Verſe und Gebete 
ſind aufgenommen, und zwar deshalb, weil in der unterſten 
Klaſſe einer Schule das Leſebuch, das einzige Buch iſt, welches 
Kindern in die Haͤnde gegeben wird, und es an Stoff zum 
Memoriren nicht fehlen durfte. An die Bibelſtellen, welche ei⸗ 
ner beſtimmten Anordnung nicht ermangeln, wird beim Un⸗ 
terrichte fo viel vom Religionsunterrichte angeknuͤpft werden 
konnen, als für kleine Kinder gehört. Verſtaͤndlichkeit bei 
der Auswahl, als unerläßliche Bedingung, iſt überall beruͤckſich⸗ 
tigt. — Bei der großen Armuth vieler Schulkinder, iſt der 
Preis bei dieſer Auflage noch geringer, als er bisher war, feſtge⸗ 
ſetzt worden: 
Das „Erſte Leſebuch“ koſtet jetzt nur Zwei 
Silbergroſchen, 

und außerdem wird auf 10 Exemplare noch ein 
Frei ⸗Exem plar gegeben, wenn die Beſtellung 
direkt bei der Verlags handlung gemacht wird. 
Zu ſo wohlfeilem Preis iſt kein anderes Leſebuch von gleicher 
Bogenzahl zu haben. 

Den Wuͤnſchen mehrerer der Herren Lehrer zu genuͤgen, 
iſt nun auch erſchienen: 


Wandfibel in 13 Tafeln 
Michael Morgenbeſſer, 


entworfen 
nach deffen Erſtem Leſebuche, e 
andern Leſebuche brauchbar. 


gr. Folio. 1834. Preis 10 Sgr. 
Da bel dem Unterrichte die erſten drei Tafeln am meiſten 
verbraucht werden, und den Herren Lehrern nicht zuzumuthen 


iſt, ein vollſtaͤndiges Exemplar von neuem anzuſchaffen, wenn 
nur die erſten Tafeln unbrauchbar geworden ſind, ſo haben 


wir von den 

erſten drei Tafeln 
eine Anzahl Exemplare apart abdrucken laſſen, welche fuͤr den 
Preis von 4 Sgr. einzeln verkauft werden. — Einrichtung, 


Größe der Lettern, Druck und Papier, und auch der billige 


Preis dieſer Tafeln, werden hoffentlich den Anforderungen 
der Herren Lehrer vollkommen entſprechen. 


Schleſiſcher Kinderfreund, 
ein Leſe- und Lehrbuch 
fur die 
Stadt und * Schlesiens. 


Michas! 2 e 
heil E 
Iſt er re Geke Auflage. 
Preis 5 Sgr. netto. S 
€ ter Theil. Dritte Auflage. 
f 2 ar 5 SR netto, 


Der erſte Theil des Kinderfreundes iſt als Leſe⸗ und u fch 
buch für die zweite Klaſſe der Elementarſchulen beſtimmt. Er 
enthaͤlt Stoff zur Uebung des guten Leſens, zur Erweiterung 
der Fertigkeit im Leſen, und zur Beibringung der fuͤr die Schüͤ⸗ 
ler nöthigen gemeinnuͤtzigen Kenntniſſe. Eigentlicher Reli⸗ 
gionsunterricht und bibliſche Geſchſchte ſind ausgeſchloſſen. 
Das Buch iſt mit beſonderer Beziehung auf Schleſien ausge⸗ 
arbeitet, weil es zweckmaͤßig ſein duͤrfte, die Kinder frühzeitig 
auch mit dem Vaterlande bekannt zu machen. 

Der zweite Theil des Kinderfreundes, für die oberen Klaſ⸗ 
fen der Elementarſchulen, iſt der Nat ur der Sache nach, vor: 
zuͤglich Lehrbuch. Was aus der Kenntniß der Natur, der 
Geſchichte und der Geographie für die obern Klaſſen als das 
Wiſſenswuͤrdigſte und zu wiſſen Nothwendigſte erkannt wurde, 
iſt hier aufgenommen und ſo dargeſtellt, daß es nicht bloß als 


Leitfaden beim Unterrichte, ſondern groͤßtentheils auch als 


Leſeſtoff benutzt werden kann. Ein Abſchnitt über die deutſche 
Sprachlehre iſt hinzugefuͤgt, weil fuͤr viele Schulen, beſon⸗ 
ders fuͤr Stadtſchulen, der Unterricht in der Grammatik der 
deutſchen Sprache Beduͤrfniß iſt, und derſelbe durch eine es 
berſicht, die den Kindern in die Hände gegeben wird, ſehr er⸗ 
leichtert wird. Auch wird die beigegebene kurze Anweisung 
zu ſchriftlichen Aufſaͤtzen hoffentlich willkommen ſein. 

Die wiederholten neuen Auflagen, ſowohl des „Erſten 
Leſebuchs“ als der beiden Theile des „Kinderfreundes“ ſpre⸗ 
chen fuͤr die Brauchbarkeit dieſer Unterrichtsbuͤcher, und gu 
reichen ihnen zur beften Empfehlung. Durch die ungemein 
wohlfeile Preisſtellung derſelben, wird die Einführung in 
Schulen uͤberall erleichtert. 


Geſchichte Schleſiens. 


Ein Ind 


Michael Morgenbeſſer, 
Rektor der Schule zum heil. um heil. Geiſte in Breslau. 


Mit einem ſem Vorwort 
; von 
K. A, Menzel, 
Koͤnigl. Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 


Zweite, verbeſſerte A Auflage. 


gr. 8 1833. 38 Bogen auf gutem gutem weißen Druckpapier, 

Ladenpreis 1 Rihlr. 22! Sgr. Praͤnumerations- Preis 
1 Rihle. 74 2 Sgr. 

Der Wunſch, die Anfhaffung zu erleichtern, hat die Ver⸗ 

lagshandlung beſt mmt, auch bei dieſer zweiten Auflage, ei 

nen ſehr wohlfeiich Praͤnumerat ons-⸗Preis ſtatt finden zu laſ⸗ 


ſen. Derſelbe beträgt für 38 Bogen in großem Oktav⸗For⸗ 


mat, auf gutem weißen Druckpapier, nicht mehr als 1 Rthlr. 
73 Sgr., und bei Beſtellungen auf 10 Exemplare bewilligen 
wir denen, die ſich direkt an uns wenden, Ein Exemplar frei. 
Andere Ds ae koͤnnen aber Frei⸗Exemplare nicht ber 
willigen, da ſie, neben ihrer Proviſion keine von uns erhalten. 
Der ſpaͤter eintretende Ladenpreis wird auf 1 Rthlr. 221 
Sgr., (fuͤr ſo ein bogenreiches Werk immer noch ſehr bu) 
unabaͤnderlich feſtgeſtellt. 
Breslau, im Maͤrz 1835. 


uchi Joſef Max und gen. 2 ; 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben, fo wie auch in Brieg bei K. Schwarz; in 
Oppeln bei Ackermann; in Glatz bei Hirſchberg: 

Die Gewerbepolizei 
in den Preußiſchen Staaten. 
Nach den desfallſigen Geſetzen, Edicten, Verordnungen und 
Miniſterialreſcripten. Herausgegeben von Ph. Zeller. 
2 Theile. gr. 8. Preis 3 Rthl. 15 Sgr. 
Die polizeilichen Geſetze und Verordnungen in Betreff der 


Gewerbe und des Handels ſind in dieſem Werke vollſtaͤndig und 


in ſyſtematiſcher Ordnung enthalten, ſo daß der Beamte hier 
ein ſehr brauch bares Huͤlfsbuch über dieſen wichtigen, zum 
Theil etwas verwickelten Gegenſtand der Preußiſchen Geſetzge⸗ 
bung erhält. Daſſelbe bildet zugleich den 12. und 13. Band 
von Zeller's „ſyſtematiſchem Lehrbuch der Polizeiwiſſenſchaft, 
nach den Preußiſchen Geſetzen, Verordnungen und Miniſte⸗ 
rial⸗Reſcripten,“ das in v. Kamptz's Annalen (Bd. 12. 
H. 4.) angelegentlichſt allen adminiſtratiwen Behörden der 


Preußiſchen Staaten empfohlen iſt. 


Die Armenpolizei 


in den Preußiſchen Staaten. 

Nach den desfallſigen Geſetzen, Verordnungen und Miniſterial⸗ 
teferipten. Herausgegeben von Ph. Zeller. gr. 8. Preis 
1 Rthlr. 15 Sgr. 

Dieſer Zweig der Preußiſchen Polizei⸗Geſetzgebung erſcheint 
hier ebenfalls zum erſten Male in einer vollſtaͤndigen Bearbei⸗ 
tung, die ſaͤmmtlichen adminiſtrativen Behörden der Preuß. 


Staaten ſehr willkommen ſein wird. 
Handbuͤchlein der Geſetze und Verordnungen in Betreff der 


Pfand⸗ und Leihanſtalten 
in den Königl. Preuß. Staaten. Fuͤr Pfandverleiher und Ver⸗ 


pfaͤnder, um ſich in zweifelhaften Fallen Raths zu erholen. 
g gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Theologiſche Schriften 
aus dem Verlage 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau, 5 
a welche 5 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
x zu haben find: : 2 

Clemens, der heilige, von Rom, Brief an die Korinther 
und des heiligen Polykarpus Brief an die Philipper. 
Aus dem Griechiſchen uberſetzt, mit Anmerkungen und 


den Lebensbeſchreibungen beider Heiligen, von Eduard 
Herzog. ie 8. 2 Ladenpreis 25 Ser, 
Herabgeſetzter Preis 5 Sgr. 


Gottwald, J., (Pfarrer), Gebetbuch für den chriſtkatho⸗ 


. daten im Preußiſchen Heere. Mit Vignette. 
re ee 2 Ladenpreis 32 Sgr. 


8 Herabgeſetzter Preis 11 Sgr. 
Kröger, Dr. Daniel, (Domherr u. Domprediger), Pre⸗ 
s = 7 


digten an Sonn⸗ und Feſttagen gehalten. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. 3 Baͤnde 8. 

Ladenpreis 2 Rthlr. 221 Sgr. 

Herabgeſetzter Preis 1 Rthlr. 25 Sgr. 

— — Gebete und Gefänge für die katholiſche 

Schuljugend. Mit 1 Vignette. 12. Ladenpreis 4 Gr. 

; Herabgeſetzter Preis 12 Sgr. 

Muͤcke, H. M., (Erzprſeſter), Neue Sammlung von 
Gelegenheitspredigten. 8. f 

Ladenpreis 1 Rtlr. 74 Sgr. 

Herabgeſetzter Preis 127 Sgr. 

Vom glaͤnzenden Ruhme Jeſu Chriſti, unſers 

Herrn, waͤhrend ſeiner irdiſchen Wanderzeit; nebſt eini⸗ 

gen feine aͤußere Lebens weiſe betreffenden Umſtaͤnden. Aus 

dem Lateiniſchen uͤberſetzt von Lud. Ant. Mayer, 

Kanonikus. 8. Ladenpreis 1 Rtlr. 

Herabgeſetzter Preis 6 Gr 


Neue Musikalien. 
Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 


24 neue Breslauer 
Lieblings- Tänze 


für das Pianoforte 
(8 Galopps, 5 Walzer, 4 Länder, 3 Recdowa, 2 
Masureks, 4Kegel-Quadrille, 1 Eccosaiseä la Figaro) 
componirt von 


F. E. Bunke. 


Der Breslauer Tänze 11tes Heft, 


Preis 15 Sgr. 


Litterarische Anzeige, 


Bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung in 
Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53) 
ist um beigesetzte Preise in Empfang zu nehmen: 
Fortmann, Dr H., Geschichte der christlichen, 
Kirche für die katholische Jugend. 1Thlr. 7} Sgr. 
Manso’s, I. CG. F., Geschichte des Preussischen 
Staates vom Frieden zu Hubertsburg bis zur 
zweiten Pariser Abkunft, {ter Band 4765 - 4797, 
ite Lieferung : 15 Sgr. 
Schliebens, E. A. W., neues geographisch- stati- 
stisches Handlexikon aller Länder der Erde, 
Iter Band te Lief. 15 Sgr. 
Zedlitz Neukireh, Freiherr L. von, der Preus- 
sische Staat in allen seinen Beziehungen, 1te 
Lieferung, Grundriss der Preus. Geschichte 
10 Sgr. 


* * 
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Die Ae Lieferung, „allgemeine Statistik des 
Press. Staates“ enthaltend, wird schon in etwa 
14 Tagen fertig sein und ausgegeben werden. 
Gleichzeiligbemerke ich ausdrücklich: dass 
alle in öffentlichen Blättern oder durch 
besondere Anzeigen, Prospekten und Verzeich- 


nisse empfohlene Artikel des Buch, Musi- 


kalien- und Kunsthandels auch bei mir 
zu finden und durch mich zu beziehen sind. 


C. Weinhold. 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdniker, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 14.: v. Hackewitz Handb. d. Fortifika⸗ 
tion m. K., Berlin 1834 g. nen 124 Thlr. v. Zedlitz. Staats⸗ 
kräfte d. Pr. Monarchie 3 Bde. 1830 Lop. 6 Thle. f. 1½ Thl. 
Schlachtplan v. 181415. gr. Roy. Fol, ill. mit Text. Ber⸗ 
lin 1827 Ldp. 4 Thlr. g. neu fuͤr 1 Thlr. v. Rau Karte der 
Pr. Staats in 4 Blatt ill. Berl. 1828 Ldp. 3 Thlr. f. 1 Thlr. 
Kolbes Rundplaͤne v. Berl., Breslau, Köln, Dresden, Lieg⸗ 
nitz ze. 10 Meil, im Umkreiſe; Berlin 1828 jeder Plan 5 fgr. 
Atlas antiquus Danvillianus. 1½ Thlr. Sikler's 
Handb. d. alten Geogr. 2 Bde. 1832. Epr. 5 Thlr. g. neu 
u. eleg. geb. 224 Thlr. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 


Auffallend wohlfeil. 


Saͤmmtliche Buͤcher ſind noch ganz neu und in neueſten 
Ausgaben. i 
Rohling, Deutſchlands Flora, neueſte Bearbeitung von 
Mertens u. Koch, 3 Bände, 1831, ſtatt 13 Rtlr. f. 9 Ntlr. 
Steudel, nomenelator botanieus, 1821, L. 5½ Ritt. 
f. 2 Rthlr. Chriſt, Obſtbaumzucht, 1813, L. 2% Rtlr. 
f. 1 Rchlr. Schelling, d. Weltſeele, f. 1 Rtlr. 3 


e Forſt⸗ u. Jagdwiſſenſchaft. 


Neumann, d. Voͤgel Deutſchlands, 4 Bde. mit 168 ausge⸗ 
malten Kupferſtichplatten, in Folio, L. 35 Rtlr. f. 8 Rtlr. 
Jeſter, die kleine Jagd für) angehende Jagdliebhaber, 4 Bde., 
vielfach vermehrte Auflage, 1817, L. 5½ Rtlr. f. 3 Rthlr, 
Cotta, Anweiſung zum Waldbau, Ate Aufl., 1828. L. 2% 
Rihlr. f. 1% Nele. Pfeil, Grundfäge der Forſtwiſſenſchaft, 
in Bezug auf Nationaloͤkonomie u. d. Staatsfinanzwiſſenſchaft, 
2 Bde., 1824, L. 7 Rilr. f. 4 Rtlr. Deſſelb. Befreiung 
d. Walder von Servituten, 1821, f. ½ Rtlr. Bechſteins 
To ſt Botanik, oder vollſtaͤnd. Naturgeſchichte der deutſchen 
Holzgewaͤchſe, neueſte, mit prachtvoll illuminirten Kupfern be⸗ 
veich.rte Ausgabe, zum Selbſtunterricht bearbeitet, 1821, ſtatt 

5½% Rtle. f. 3½ Nele, Deſſelb. Waldbenutzung für prak⸗ 
tiſche Foͤrſter und Kameraliften, 1821, L. 1% Rtlr. f. 1 Rtlr. 

Hoßfeld und Bechſteins Forſtgeometrie, Theilung der Wälder 

u. Nivelliren, mit 32, Kupf,, ſtatt 314 Rthlr. f. 2 Rihlr. 

H ndbuch der grundſaͤtzlichen Forſtwiſſenſchaft mit Bezug auf 

Lindoͤkonomie und Wildbahn, 2 Bde., 1800, L. 4½ Rilr, 

F. 2 Nele, Thon, die Schießkunſt, ſtatt 114 Rtlr. f. 20 Sgr. 

Rennbranb, der geſchickte und erfahrne Jager in feinem Um⸗ 

fange, 1824, f. 20 Sgr. Nenner, Kunſt Jagdhunde abzu⸗ 


ER richten, 1822, f. 15 Sor. Anleitung zum Fange und Pflege 


der Vögel, für 15 Sgr. Vollſtändiges Fiſchbuch, 1824, fl. 


20 Sgr. Anleitung zum Nachtigallenfange für 8 Sgr. 


Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 


iſt zu haben: 

Beckers Weltgeſchichte. 14 Bde. 1829. Ladenpreis 14 
rthlr. f. 10 rthlr. 
ſtatt 52% rthlr. f. 4½ rthlr. Knie's Doͤrfer⸗Verzeichniß. 1830, 
für Arthlr. Wachlers Literaturgeſchichte. 4 Bde. 1824 für 


5% ethl. Eſchenloers Geſchichte der Stadt Breslau. 28, 


1827. f. Arthlr. Menzels Kronik von Breslau m. Kpfrn. 
für 3 ethlr. Schroͤckhs Weltgeſchichte f. Kinder, 6 Bde. mit 
Kpfen. für 2½ rthir. Becker, der Plauiſche Grund bei 


Dresden mit 25 vortreffl. Kpfrn. 4. ſtatt 8 rthl. fuͤr A rthlr. 


Hoppe, Verſuch einer ganz neuen Theorie der Entſtehung 
ſaͤmmtl. Farben nebſt Erläuterung des Sehens u. ſ. w. 1824. 
Ldpr. 1 rthlr. für 10 ſgr. (viele Exemplare find davon vor⸗ 
täthig. ) = 

Veli dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtr. in der gol, 
denen Granate Nr. 37, iſt zu haben: Gubalke's Predigt 
ſammlung über die Evangelien. 2 Bde. (64 Bogen.) Brſeg 
827. Hlbldorb. 1 Thle. Maͤtzler, Legende der Heiligen. 2 


Bde. 4. Muͤnch. 830. Hlbfrzb. 27 Thlr. Marx, kathol. 


Gebetbuch, m. K. Frkf. 828. Prachtband. 1 Thlr. Siegl, 
Gott iſt die Liebe. Vollſt. Gebet u. Erbauungsbuch f. kathol. 
Chriſten. 2te A. Köln 834. Prachtbd. 1% Thlr. Smets, 
Gott iſt mein Heil. Gebetduch f. kath. Chriſten. Bonn 832. 
Prachtbd. 1½ Thlr. Schmaltz, Blicke des Glaubens x. 


Poͤlitz, Weltgeſchichte. 4 Bde. 1830, 7 


Predigten. 2 Bde. Lpz. 831. Ppöb. ganz neu. 2% The I 


Droſten⸗Hülshoff Grundſaͤtze des Kirchenrechts. 2 Be. 
Zee A. Muͤnſt. 832—35. Ppb. g. n. 3% Thlr. Ritters 


Erdkunde I. 1. Afrika. 2te A. Berl. 822. Ppb, neu. L. 4½ 


f. 1½ Thlr. Bornemann, preuß. Civilrecht. Bd. 1. 2 
Berl. 834. Ppb, L. 6½, f. 4½ Thlr. Vaters Reperto⸗ 
tium der Preuß. Schleſ. Verfaſſ. 3 Bde. Brest. 798. Ppd. 
3 Thlr. Gonze, europ. Fauna. Bd. 1— 7. Epz. 79197 
Matoqpb. L. 111%, f. 4½ Thlr. JIdeler, Lehrbuch der Chro⸗ 
nologie. Brl. 831. Ppb. g. n. 1½ Thlr. Schleſ. Inſtan⸗ 
zlen⸗Notiz. 1834. f. 23 Sgr. Hildebrandt, Lehrb. 
der Phyſiologie. 6te A. v. Hohnbaum. Erl. 828. Ppd. 1% 
Thlr. Sal. Geſſners Schriften. 4 Thle. m. K. Wien 
789. Ppb. 1 Thlr. Kant, Critik der Urtheilskraft Berl, 


799. Ppb. 25 Sgr. Steffens, Anthropologie. 2 Bde. 


Brel. 822. Ppb. 1% Thlr. v. Witzleben, Atlas des 


Königreichs Preußen, in 27 Bl. Erf. 831. Ppöb. 1% Thle. 


Straß, Strom der Zeiten nebſt Erläut. Zte Aufl. Lpz. 828. 
auf Leinwand an Stangen. L. 3½, f. 1% Thlr. Ed. Hoff 
manns Plan von Breslau. 1827. in 2 Bl. illum. 20 Sgt. 
Swammerdams Bibel der Natur. m. K. Xp. 752. 


Hlbldrbd. 3 Thlr. Anders, Schleſien wie es war. 2 Thle. 


Bresl. 810. oh 15 Sgr. En 
Bekanntmachung. 


Vom 23. d. M. an, wird das hleſige Koͤnigliche Unter 
Steuer⸗Amt und die damit verbundene Poſt⸗ und Frachtbriefs⸗ 
Expedition, ſo wie die Special⸗Stempel⸗Debits⸗Stelle, aus 
dem bisher inne gehabten Lokale am großen Ringe in das m 


ſo genannten Riembergshofe hierzu eingerichtete Gelaß verlegt. 


2 
im g. 10 vorgeſchriebenenen Steuer⸗Straßen noͤthig. — An 
deren Stelle treten für den Transport innerhalb der Stadt 
folgende Wege: 5 
a) von der Oswitzer⸗ und Trebnitzer⸗Thor⸗Expedition uͤber 
den Viehmarkt durch die Roſenthalerſtraße uͤber die Oder⸗ 
Bruͤcke, Oderſtraße, den großen Ring, den Bluͤcherplatz, 
nach dem Roßmarkte; 5 
bp) von der Hundsfelder⸗Thor⸗Expedition durch die Mathias⸗ 
ſtraße, die Oderbruͤcke, Oderſtraße und dann wie vor; 

e) von der Scheitnicher⸗ und Oder⸗Strohm⸗Expedition, nach 
dem Dohm, dem Sande, uber die Oderbruͤcke, den Rit⸗ 
terplatz, die Urſulinergaſſe, die Schmiedebruͤcke, über den 
großen Ring, die Schweidnißerſtraße, die Junkernſtraße 
zum Roßmarkt; 

d) von der Marienauer⸗ und Ohlauer⸗Thor⸗Expedition, die 
Kloſterſteaße, die Ohlauerſtraße, den Ring, Bluͤcherplatz 

zum Roßmarkte; ̃ 

e) von der Strehlner-, Bohrauer⸗, Schweidnitzer⸗ und 
Canthner⸗Thor⸗Eypedition, die gerade Fahrſtraße zum 
Tauenzienplatz, die Schweidnitzer⸗, die Carlsſtraße, über 
die Schloßbruͤcke zum Roßmarkt; : 

f) von der Berliner-Thor⸗Expedition durch die Friedrich⸗ 

Wilhelms ⸗Straße, die Wallſtraße, die Antonienſtraße zum 
Roßmarkt. i x 
Breslau, den 17. März 1835. 
Königl. Preuß. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 215 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 
N Die Arrende nebſt dazu gehoͤrigen Gebäuden zu Koͤnigs⸗ 
phuld, beſtehend in einem Wohngebäude, Brau⸗ und Brenne⸗ 
tei⸗Gebaͤude, Malzhaus, Gaſtſtall, Maſtſtall und Scheunen⸗ 
Gebäude, wird Ende Juni d. J. pachtlos und fol ferner auf 
3 Jahre öffentlich verpachtet werden. Der Bietungstermin iſt auf 
8 Montag den 6. April a. e. 
feſtgeſetzt, und es werden demnach Pachtluſtige und Kautions⸗ 
faͤhige eingeladen, ſich an dieſem Tage Vormittags um 10 Uhr 
auf der Amtsſtube zu Koͤnigshuld einzufinden und ihr Gebot 
abzugeben. Die näheren Bedinzungen find: täglic, ſowohl 
bei der daſigen Fabriken⸗Inſpektion, als auch auf unferm hie⸗ 
ſigen Comptoir im Boͤrſengebaͤude zu erfahren. a 
Breslau, den 16. Februar 1835. 
Die Direktion der Königl. privil. Schleſiſchen Stahl: und 
Eiſenwaaren⸗Fabrik. . : 
; Meyer. Ruffer. 


3 Feilbietung eines Rittergutes. 

„Durch die Uebernahme des Seppauer Majorats wird der 
Herr Graf von Schlabrendorff⸗Seppau veranlaßt, fein Nit- 
tergut Jagatſchuͤtz im Trebnitzer Kreiſe zu verkaufen, daſſelbe 
hat ſehr ta baren Boden, ausreichendes Wieſewachs, Teiche, 
ſchlagbare Eichen, und ein Brauurbar, der Bauſtand iſt gut, 
und ein ſehr geraͤumiges, im geſchmackvollen Style gebautes 
Wohnhaus nebſt vortrefflichen Gartenanlagen zeichnen daſſelbe 


0 
N 


7 ſucht, ihre Gebote bei Unterzeichnetem ſpaͤteſtens in termino 
den 27. April 1835 abzugeben, mit demjenigen, welcher ein 
annehmbares Gebot macht, wird der Abſchluß des Kaufes 
alsbald erfolgen. Eine nähere Beſchreibung der Realitäten 
dieſes Gutes iſt bei Unterzeichnetem einzuſehen 
Breslau, den 20. März 1835. 


Wirth, Juſtizrath. 
Markt Nr. 60. 
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vor anderen Gütern vortheilhaft aus. Kaufluſtige werden er⸗ 


1 


i e e e n 5 
Am 30. d. M. V. v. 9 Uhr, und Nachm. v. 2 Uhr ſol⸗ 


len im Auktionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntler⸗Straße, verſchiedene 


Effekten, als Gold, Silber, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Meubles, Hausgeraͤth, 17 Krauſen mit Giften, und 
mehre Bücher pharmazeutiſchen und mediziniſchen Inhalts öfe 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, 21. Maͤrz 1835. 

f Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. N 
Am 9. April c. Vorm. 9 Uhr ſollen in dem Hauſe 


Nr. 2 Altbüſſerſtraſſe 


eirca 70 Etnr. Wolle 
zur Concurs⸗Maſſe der Handlung Behr Abraham und Sohn 
in Berlin gehörig, in kleinen Partien, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. . 
Breslau, den 20. Maͤrz 1835. 
Mannig, Auktions⸗Co mmiſſarius. 


zum Verkauf 


5 cn 08. 

Meine verehrlichen, aus wärtigen Geſchaͤftsfreunde will 
ich hiermit ganz ergebenſt in Kenntniß ſetzen, wie ich mein 
reichhaltiges Lager von Binden, fuͤr Abnehmer 
en gros, zum bevorſtehenden Jahrmarkt in allen Farben 
und Facons, nach dem neueſten Wiener, Pariſer und 
Londoner Geſchmack gearbeitet, wiederum bedeutend 
verſtaͤrkt habe, und zu verhaͤltnißmaͤßig hoͤchſt billigen 
Preiſen zu erlaſſen im Stande bin. 

S. Niffer, 
Handlung in Herren⸗Garberobe⸗Artikeln und Binden 
(Berliner) eigener Fabrik, Ring Nr. 24, neben 
5 der Kornſchen Buchhandlung. 
E Vorzuͤgliche ungar Weine. 

Meine direkt bezognen, ganz reinen u. ächten Oedenburger 
und Ruſter⸗Weine, kann ich als etwas vorzuͤgliches empfeh⸗ 
len, die Preiſe werden ſo wohl im Ganzen, als in einzelnen 
Flaſchen billig geſtellt und bitte ich, ſich von deren Güte, 
durch einen Verſuch zu uͤberzeugen. 

F. A. Hertel, Ohlauer⸗Straße Ne. 38. 

Neuer Schottiſcher Voll⸗Heering in beſter hieſiger Hoͤhung, 
iſt in ganzen Tonnen ſehr billig zu erlaſſen: Neue Sandſtraße 
Nr. 17 F. A. J. Blaſchke. 


2 Anzeige. 5 
Baſtmatten in Paeckn zu 10 Stuͤck a 1 Thlr. 15 fgl. in 
Parthieen mit 10 pCt. Rabatt find zu haben Karlsſtr. Nr. 45. 


Beſte Strickbaumwolle 
in 3, 4, 5, 6, 8, 10 Drath, weiße Berliner mit Luftbleiche 
ſo wie ungebleichte vielfache in mehreren Nummern und in 


derſelben Art wie ſolche zur Marktzeit geführt wird, empfing 


ich eine neue Sendung ſchoͤner Waare, und verkaufe ſolche zu 
anderen Preiſen. Desgleichen empfehle mein Lager acht eng⸗ 

liſcher 3» und Afacher weißer Baumwolle; ſo wie farbige in 
den neueſten Sorten. : 

Heinrich Löwe, 

am Ringe neben der ſchwarzen Adler⸗Apotheke. 


OSSBEISBESTITES8 9399939335598 8 80 
9 Von der Frankfurter Meſſe zuruͤckgekehrt, beehre ich 
8 mich hierdurch den Empfang meiner neuen Waaren ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Indem ich mein mit den vorzuͤg⸗ 
lichſten Fruͤhjahrs⸗Erſcheinungen ganz neu aſſortirtes 
Waaren⸗ Lager, der guͤtigen Beachtung meiner hohen 
Goͤnner und hochgeehrten Abnehmer anzuempfehlen wa⸗ 
ge, erlaube ich mir auf nachſtehende Artikel ganz beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen: 


Zu Confirmations⸗Kleidern: 
ſchwarz ſeidene Zeuge in Kohl⸗ und 
Citronen⸗aͤchten Blauſchwarz, in al⸗ 

len Breiten und Qualitaͤten; 
bunte Seiden⸗Zeuge in den neueſten 

Farben und Broch rungen; 
ſo wie eine Parthie dergleichen billi⸗ 

8 ge breite; 

Umſchlagetuͤcher im neueſten Ge⸗ 
ſchmack u. zu verſchiedenen Preiſenz 
die neueſten bunten Kleider⸗Mouſſe⸗ 
line und Kleider⸗Kattunez; letztere 

von 3 Sgr. anz 

ganz neue halbſeidene Stoffe zu 

Fruͤhjahrs⸗Kleidern; 
ein ganz neues Farben⸗Sortiment in 
Cachemir, Thybett u. woll. Zeugen; 
Meuble⸗Stoffe, glatte und brochirte 
Gardinen⸗ Zeuge 
Gardinen⸗Franzen und Borduͤren, 
Tiſch⸗ und Fußteppiche in ſchoͤnſter 
Auswahl. 
Saͤmmtliche Artikel, aus den beſten Fabriken, em⸗ 


pfiehlt, unter Verſicherung der reellſten Bedienung und 
der moͤglichſt billigen Preiſe : 


die neue Mode-Wanzen- Handlung : 


des 

Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 1 Stiege hoch, 
im Haufe des Kaufm. Herrn Elbel. 

. 

Werkzeuge, 
zur Fabrikatſon von Pappſchachteln füc Apotheker, nebſt 
einer neuen Walze zum Glatten der Pappen, ſtehen bis zum 


31. d. M. zum Verkauf. Das Naͤhere Karlsſtraße Nr. 39 
im Aten Stock. b 
Rothen Klesſaamen (von letzter Erndte und vorzüglicher 
Qualität) hat zu verkaufen das a 
Dom. Elend, Neumarktſchen Kreiſes. 
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Zur Annahme von 5 


Bleichwaaren jeder Art, 


um ſolche auf die beſten Bleichen in Hirſchberg zu befördern, en 
wohin ich allwoͤchentlich einen Transport verlade, empfiehlt fi 
Ferd. Scholtz, 9 
Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 


— — — — — ͤ ͤä]i —ę—n ö 
Das erprobte Kräuter Del zur Verſchoͤnerung, Er 
haltung und zum Wachsthum der Haare, von Heren 
Carl Meyer in Freiberg in Sachſen, 
erweckt, da dem Erfinder die Erlaubniß zum ungehinderten 
Verkauf, namentlich in Rußland, Preußen, Baiern, Holland, 
zu Theil wurde, taͤglich mehr Vertrauen, was neue „ 
dings eingegangene Atteſte, deren Einſicht ich offerire, beflür fl 
tigen. Ich empfehle daher, bei empfangener frifcher Sm! 
dung dieſes bewährte Mittel zu fernerer Beachtung und verkauf de 
das Flacon nebſt. Gedrauchszettel zum feſten Preis von! 
Rthlr. 10 Sgr. Eben ſo iſt es auch bei 
Heren H. Junghans in Schweidnitz, | 
E. F. Liebich in Reichenbach, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, 
Franz Rother in Frankenſtein, 
Fernbach in Loͤwenberg, 
C. Seiberlich in Liegnitz, fi 
J. C. Weiß in Ratibor, 1 
M. Eberhard in Pleß, 


F 


F. W. Schönbrunn in Brieg, * 
A. E. Hampel in Neiſſe, 
J. Bannerth in Tarnowitz, | 9 
A. F. Nebesky in Krotoſchin, | 2 
welche Zuſendungen von mir erhielten, zu haben. * 
Breslau, im Maͤrz 1835. N TR 1 
Ferdinad Scholl, 
Büttner Strafe Nr. 6. f 
g98.698890669:90288995090988 2 
Von allen bei mir erkauften Binden werden kleine 
8 Reparaturen gratis beſorgt. ; . el 
8 S. Neffen, %° 
Handlung in Herren⸗Garderobe⸗Art keln | 
und Berliner Binden eigener Faorik. 3 N 
(Ring Nr. 24, neden der Kornſchen Buch- 0  _ 
8 handlüng.) 0 
Scesesesssesee EEIHHEE2399 { 
R Anzeige. 2 
Elbinger marinirter und geraͤucherter Lachs iſt zu ſehr bil" d 
ligen Preiſen zu bekemmen bei * 90 
G. Oeffeleins Ww. u. Kretfhmenr 1 


Carlsſtraße Nr. 41. 


Riinſchmeckender abgelagerter Spiritus a 11 Thlr. pt. 
Pr, Eim. Retzer Weitzen⸗Spfritus 80 b. 82% a 12 The A U 
liegt zum Verkauf bei Herrn C. F. Praͤtorius in Breslau, Al“ 
brechtsſtr. Nr. 39. und auf der Dominial⸗Brennerei n 
Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes. 5 N | 

Schwarzes Ebenholz. 

Eine kleine Parthie ſchwarzes Ebenholz, wie auch Mah 
gonpholz iſt noch billig zu haben in der Handlung 

. F. A. Hertel, am Theater. 


1 


eli 
Ar 


1 
M 


1 


l, 


L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten, 
impfehlen nach beendeter Frankfurter 
Meſſe ihr reichhaltiges und mit den neue⸗ 
ſten dalanterie wohl aſſortirtes 


Galanterie⸗, Worzelain;, 


Glas⸗, lackirte und Kurz⸗ 


Waaren⸗Lager 
zur geneigten Beachtung. 


In Bezug der Anzeige vom 5. Febr. d. J. ſehe ich mich zu 
her Bemerkung veranlaßt: 
daß die 250 Zucht» Mutterfchaafe auf meinem Gute 
Kaulwitz (obgleich meine daſige Heerde bei dem, in 
Folge des Orkans am 3 d. M. ſtattgefundenen Einftür: 
zen eines Schaaf⸗Stalles empfindlichen Verluſt erlitt) 


dennoch zu verkaufen, jene Mutterſchaafe der Gramb? 


ſchuͤtzer Heerde, dagegen bereits verkauft find. 
Auch iſt von letztgenannter Heerde noch eine Partie vorzuͤg⸗ 


cher Staͤhre zum Verkauf aufgeſtellt. 


Grambſchuͤtz bei Namslau, den 18. Marz 1835 
L. Graf Henkel v Don nersmark. 


Ein Dominial-Gut im Werth von 40 bis 50,000 Nthlr. 


dſtd ohne Einmiſchung eines Dritten zu kaufen geſucht. Bes 


digngung iſt: guter Boden, ausreichendes Wieſewachs, guter 


. 


le. 


dum Wolletragen von gebrängter Wolle und Staturwuchs n 


ö 


| 


8 


| 


em N 


Bauzuſtand und die Lage im Breslauer oder Liegnitzer Regie⸗ 
tungs = Bezirk. 
der Flache, Dienſte, Zinſen und ſonſtigen Regalien, wo mög: 
lch der Landſchaftl. Taxe, nebſt Angabe des genauſten Prei⸗ 


Moͤglichſt genaue Beſchreibung, mit Angabe 


es, wird unter der Addreſſe G. W. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung franko erbeten. 

Im Fall der Preis den Zeitverhaͤltniſſen entſprechend iſt, 
folge die nöchige Eröffaung und Beſichtigung, binnen laͤng⸗ 


ſtens 14 Tagen. 


—. —. —— 
30 Stuͤck Schöpfe und 20 Stuͤck hochtragende Mutter⸗ 
ſchafe, weiſet für einen foliden Preis zum Verkauf nach, der 
ommiſſionair F. W. Nikolmann, Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 
— . RETTET . SET —＋—ß,ß.m.ß⏑.r TEE PET 


Ein neu maſſiv gebautes Haus nebſt einem Gar⸗ 
ten von circa vier Morgen, mit Wein und ande: 
ſ rem edlem Obſt bepflanzt, in Lindenau eine Meile 
den Muͤnſterberg belegen, iſt billig zu verkaufen. Das Ni- 
0 bei dem Major v. Heugel a. D. in Breslau Friedrich⸗ 
Ouhelms Straße Nr. 27. N 


Wagen⸗ Verkauf. 
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Ein gebrauchter halbgedeckter Chaiſe⸗, Stuhl⸗ und Plau⸗ 


wagen, find billig zu verkaufen, Schmiedebrüde Nr. 47. 
Auf der Herrſchaft Krappig ſtehen gleich nach der Schur 
Stuͤck Mutterſchaafe zur Zucht, und 200 Stack Schoͤpſe 

Gefunden Zuſtande zum Verkauf. 


inen Lehrling wuͤnſcht bald der Buchbinder G. Henne“ 
aſchmarkt Nr. 48. 


7 
/ 


+ 


Gaſthofs⸗Etabliſſement 5 
zum goldenen Schwerdt in 
Waldenburg. 


Einem hochzuverehrenden Publiko, ins deſondere allen recp. 
Reiſenden beehre ich mich hierdurch ergebenſt bekannt zu mar 
chen: daß ich den, von dem Kaufmann Herrn Auguſt Ber⸗ 
ger hierſelbſt neuerrichteten Gaſthof „zum goldenen 
Schwerdt“, in Pacht übernommen und bereits eröffnet 
habe. 0 
Da zur Aufnahme reſp. Reiſenden fuͤr alle Bequemlichkeit 
geſorgt iſt, und ich mir es nach allen Kraͤften angelegen ſein 
laſſen werde: mich des guͤtigen Vertrauens und Wohlwollens, 
welches ich vormals im Badeort Salzbrunn in gleicher Eis 
genſchaft eine Reihe von Jahren zu genießen die Ehre hatte, 
durch eine 


prompte und billige Bewir⸗ 
thun 


auch fernerhin in meiner jetzigen Stellung mir theilhaftig zu 
machen, ſo darf ich mir ſchmeicheln: dieſes Etablſſſement mit 
einem recht lebhaften Beſuche beehrt zu ſehen. 
Waldenburg im Maͤrz 1835. 
Joh. Chriſtian Seiler, Gaſtwirth. 

Ich gebe mir die Ehre den verehrten Eltern und Vor⸗ 
muͤndern, welche ihr guͤtiges Vertrauen meiner Anſtalt ſchen⸗ 
ken wollen, ergebenſt anzuzeigen, daß nach Abhaltung der 
Pruͤfung, der neue Lehr⸗Kurſus den 2. April beginnt. 

Breslau, im Maͤrz 1835. 

Friederike Latzel, 
Schweidnitzerſtr. im goldenen Loͤben Nr. 5. 


8000 Rihlr. 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit, und zwar zu dem Zinsfuß 
von 5 Proc., ganz oder gerheift, ſofort zu vergeben auf Grund⸗ 
ſtuͤcke, die der Stadt Breslau angehören. Eine baldige Kün⸗ 
digung iſt nicht zu erwarten. Das Naͤhere iſt zu erf agen beim 


Kaufmann Herrn Hecht, Albrechtsſtraße Nr. 40. 


Empfehlung. 1 
Eine Wirthſchafterin, welche praktiſch die Landwirthſchaft 
verſteht, wie auch die feine Kochkunſt gelernt hat, weiſet nach 
das Commiſſ.⸗Comptoir, Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


Das ſeit einigen Jahren ſtets mehr uͤberhand genommene 
Fiſchen mit Haamen, ſo wie das Angeln in der alten Oder 
vom Strauchwehre bis auf die Elbinger Grenze, iſt ſtreng 
verboten, und hat ſich daher Jeder die daraus entſtehenden 
Unannehmlichkeiten ſelbſt zuzufchreiben. 

Müller und Knebel, 
Erbpaͤchter der Fiſcherei daſelbſt. 
Zu vermiethen 
find vor dem Sandthore, Sterngaſſe Nr. 12, Sommer: 
wohnungen mit und ohne Gartenabtheilungen. 

i Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen iſt Werderſtraße Nr. 15 im erſten 
Stock ein geräumiges Lokal. Das Nähere bei der verwittw. 
Deſtillateur Scholz daſelbſt. 


5 RR 
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Kloſterſtraße Nr. 8 iſt der erſte Stock von 6 Piegen und 
Küche, nebſt Keller, Bodenkammer und gemeinſchaftlichem 
Trockendoden, zu Johanni zu vermiethen. Auch kann ein 
Theil Garten dazu uͤberlaſſen werden. 


—— — — — — — ) —ñ—äé 
Eine freundliche Stube mit auch ohne Meubel nebſt Küche, 
in der Nähe der Univerſitaͤt, iſt von Termino Oſtern zu vers 
miethen. Das Naͤhere Schmiedebrucke Nr. 67, zwei Stie⸗ 
gen hoch. 3 
Zu vermietdhen 
und Term. Johanni a. c. zu beziehen, iſt die Wohnung im 
Zten Stock des Hauſes Nr. 47 am Ringe. — Näheres bei 
dem Eigenthuͤmer. . 
5 Zu ver miethen 
und auf Johanni zu beziehen eine Wohnung, 2ter Etage von 
5 Stuben, 2 Kabinets und nöthigem Gelaß 
Dominikaner⸗Platz Nr. 2 bei 
Franz Weber. 


— — 


— — —ä— — — — —äHͤ— — —y— ut. 
Sommerwohnungen find zu vermiethen in meiner Beſitzung 


in Alt⸗Scheitnich. — ; : 
Der Banquier Weigel. 


— — — ———ä—ä ẽ̃ ä—ẽ—bbd nn 
Reuſche Straße Nr. 16 eine Stiege hoch, iſt eine Stu be 
zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


| Angekommene Fremde. 
Den 21. Marz. Gold. Schwerdt: Hr, Kaufm. Bamber⸗ 


N ge a, Zwickau. — Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Niquett aus 


erlin. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wagner a. Schoͤn⸗ 
Tanke. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Bloch a. Tarno⸗ 
witz. — Hr. Kaufm. Schweitzer a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Schoͤn⸗ 
wald as Friedland. — Hr. Gutsbeſ. Steinmann g. Baumgarten. 
Gold. Gans: Hr. Kammerrath Obring a. Dreißig bei Zeitz. — 
Raukenkranz: Hr. Kaufm. Friedländer aus Frankenſtein. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Randow g. Kreicke. — Hr. Ober⸗Forſt⸗Inſpekt. 


Bock a. Gallizien. — Hr. Gutsbeſ. v. Skrzynski a. Gallizien. — 


Weiße Adler: Hr. Kaufm. Moriſſe a. Minden. — Gold. Ze p⸗ 
ter: Hr. Kaufm. Guttmann a. Wartenberg. — Hr. Auskulta⸗ 
tor v. Fransois a. Oels. — Gr. Stube: Hr. Kaufmann Gras 
bowski a. Sieradz. — Weiße Storch: Hr. Kaufmann Neiſſer 
a. Schweidnig. — Gold. Schwerdt Nikolaithor: Hr. Kaufm. 
Lehmann aus Dresden. — Gold. Hirſchel: Hr. Weinhaͤndler 
Munk a. Krotoſchin. N 

Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtr. Nr. 37: Hr. Artil⸗ 
kerie⸗Lieut. Trager a. Poſen. — Kirchſtr. Rr. 23: Hr. Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Sekr. Nikiſch a. Glogau. 

Den 22. März. Gold. Zepter: Hr. Landrath Stammer 
a. Rawicz. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm, Piorkowski aus 
Hamburg. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ, v. Walther a; Pol⸗ 
niſch⸗Gandau. — Hr. Gutsbeſ. Biebrach a. Schönbach. — Deuts 
ſche Haus: Hr. Juſtiz⸗Amtm. v. Hippel a. Karlsruh. — Raus 
tenkranz: Hr. Ober⸗Amtm. Fontanes aus Leonhardwitz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Franck a. Mühlroſe. — Hr. Lieut. 
Schmidt a. Luxemburg. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Schlickum 


a. Sternberg. — 
Privat- Logis: Ritterplag Nr. 8: Hr. Oberſt von 


Polczynski a. Gnadenfrey. — Ring Nr. 60: Hr. Gutsbeſ. Lud⸗ 


bn 
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te 8 Sgr. fi 
1 Rt 6 Sgr. — Pf. Mittler. 
— Rur. 26 Sgr. — Pf. 


Waizen: 


Hafer: 


Breslau, den A. Marz 1835. 


1 Rtlr. 17 Sgr. 
1 Rtle. 7 Sgr. 

1 Rile. 5 Sgr. — 
I- Nelr. 25 Sgr. 9 


wig a. Skahl. — Ring Nr. 11: Hr. Prieſter Hanke und Her 
Prieſter Wanretzko a. Pelplin. V 


— ᷣTTb— — — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 5 
Breslau, vom 21. März 1836. 


— T— e ͤ — 


Wechsel- Course. Briefe. Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. —Z aa 
Hamburg in Banco : .„ | Vista 4393 1324 
Ditto 5 2 W. > — 
Dittes 2e, nase 

London für 1 Pf. Ste „3 Mon, 6. 288 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon.. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | Vista 10545 1 — 
Dito: se ee W. Zahl. ar 
Augsburg ee 2 Mon. 10577 — 1 
Wien in 20 R.. a Vista Ja = 
TTF rn. — i 
Berkingnsn. u Vista; 100 — 1 
DIE re 2 Mon, — 90 5 
Geld- Course. : 
Holländ, Rand- Ducaten 96 — 
Kaiserl, Ducaten Ser 95% — N 
Friedrichsdior . 0: 00 zu, 1155 — 30 
Poln, Gf al ih, 1023 — 
Wiener Einl.- Scheine 42 — i 
. BIN 
Effecten-Course.: Hus. 
Staats Schuld- Scheine [4 1051 — 
Sechandl, Präm, Scheine A 50 R. 655 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 45 —— 10 4 
Ditto Gerechtigkeit ditto [A4 92 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1025 es 
Schles, Pfandbz, von 4000 Rilr,.. | A | 106, | — 
Ditto dito — 300 — 4 10660 
Ditto ditto — 400 — 4 — — 
Discon to. = Ar — 
> 1 5 
21. Mz. Barom. inneres äußeres feucht | Windſtaͤrke Gert 


6 u. V. 28“) 0,61 4,0 1,2 — 1, 4 NW. 3e hein 
2 Uu. N. 28ö11, 84 ＋ 4, 0 / 8, 2 f , 7 N. 81 gr. B. 


Nachtkuͤhle — 1,5 ( 


Thermometer ) Oder ＋ % 


feucht Windſtärkeſ Get 


6 u. V. 27/11 2% 4, 2 f 1,0 . 0% N. 5, Dehn, i 
2 U. N. 2/11, 210 4,4 4 264 1,2 N. 5 Dan 


Nachtkühle — 0, 5 ( Thermometer ) der 4. 1 
FED EI IE 


22. Mz. Barom- 


inneres äußeres 


